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Der 12. Jannar 1912.

Nun iſt es alſo heraus; am 12. Januar 1912 ſollen
die Neuwahlen zum Reichstage ſtattfinden. So iſt es
amtlich verkündet worden. Und vom heutigen Tage an
wird die eigentliche Wahlagitation datieren. Jn der
kurzen Spanne Zeit von zweieinhalb Monaten wird eine
Flutwelle von Agitationsſchriften und Wahlreden aller
Art über das deutſche Volk herniedergehen, die Leiden
ſchaften werden entfacht werden und die politiſche Be
arbeitung des Publikums wird ungeahnte Dimenſionen
annehmen.

Uns Liberalen iſt es recht, daß die Regierung endlich
aus ihrer Reſerve herausgetreten iſt und der Wählerſchaft
mitgeteilt hat, wann ſie das deutſche Volk aufs neue zur
Mitwirkung an den Reichsgeſchäften berufen will. Lange
genug hat ſie gezögert. Und ſie verfolgte wohl dabei das
Ziel, die Zeit der wirkſamen Agitation auf die denkbar
kürzeſte Friſt einzuſchränken, um ſo der Oppoſition die
Gelegenheit zu verkürzen, auf die Wahlparolen der Re
gierung und der mit ihr befreundeten konſervativen
Parteien die beſte Antwort zu finden. Aber mit dieſer
Tendenz dürſte der Herr Reichskanzler fehl gehen. Die
Stimmung der Wählerſchaft iſt durch Reichsfinanzreform
und Teuerung genügend präpariert, und es wird einer
noch ſo plötzlich herausgebrachten fulminanten Wahl
parole kaum gelingen, die Maſſen des Volkes abzudrängen

berge daß die Niederwerfung des ſchwarz
lauen
Es i

Wahltermins juſt zwei Tage nach dem „großen“ Er
eignis der Rede des Reichskanzlers Herrn v. Bethmann
Hollweg zur Teuerungsfrage erfolgte. Dadurch wächſt
das Bekenntnis des Kanzlers und ſeiner Regierung zu
der uneingeſchränkten „nationalen Wirtſchaftspolitik“
erſt recht zur eigentlichen Wahlparole empor. Die hoch
ſchutzzöllneriſche Sammelpolitik, wie ſie vor vielen
Monaten ſchon einmal als das angebliche Programm des
Reichskanzlers angekündigt wurde, ſie ſoll alſo tatſächlich
das Thema für die Wahlen bilden, und mit dem Ruf
Schutz den Schutzzöllen glaubt der Staatsphiloſoph aus
Hohenfinow die wankenden Reihen ſeiner getreuen kon
ſervativen Parteien feſtigen zu können. Das Gegenteil
dürfte der Fall ſein. Denn, abgeſehen von der ſtädtiſchen
Bevölkerung, hat man bis tief in den Bauernſtand hinein
an der tatſächlichen Entwickelung der Dinge empfunden,
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zu welchen Endergebniſſen der übermäßige Protektionis
mus führen muß, wie unheilvoll für unſer Wirtſchafts
leben die mit der hohen Zollmauer eng verbundene Ver
teuerung aller Lebensbedürfniſſe iſt. Nein, mit ſeiner
Wahlparole wird der Reichskanzler nicht viel Seide
ſpinnen und der optimiſtiſche Glaube, daß durch die
Hervorkehrung der „nationalen Wirtſchaftspolitik“ die
Nationalliberalen von der Verſtändigung mit den Links
liberalen, die ſich ja erfreulicherweiſe über weite Landes
teile erſtreckt, abgelenkt werden könnten, iſt ja bereits
Herrn v. Bethmann Hollweg durch die geſtrige Rede des
Abg. Fuhrmann grauſam zerſtört worden. Die
Nationalliberalen taten auch wahrlich gut daran, als ſie
ſich nicht von den Flötentönen des Rattenfängers aus
der Wilhelmſtraße einfangen ließen. Der Ton der
agrariſchen Preſſe hat ihnen gezeigt, daß das demagogiſche
Agrariertum den geſamten Liberalismus mit tködlichem
Haſſe beehrt und ſpeziell ihnen eine vernichtende Nieder
lage bereiten möchte. Die Nationalliberalen bewieſen
politiſches Verſtändnis, als ſie es bei dieſer Sachlage
kühl ablehnten, die Schutzzollfrage ſich als Wahlparole
aufoktroyieren zu laſſen. Der Kampfesmomente gegen
die Rechte gibt es wahrlich genug!

Die ſortſchrittliche Volkspartei iſt gerüſtet. Sie ſieht
dem 12. Januar mit freudiger Zuverſtcht entgegen. Ge

ſtützt auf die vollzogene Einigung des entſchiedenen
Liberalismus, auf ihre unermüdliche, volksfreundliche
Politik in den Parlamenten und auf ihr gutes Programm,
kann ſie den Wahlſtürmen mit ruhiger Gelaſſenheit die
Stirn bieten. In den meiſten Kreiſen ſind die Kandidaten
der Parteien bereits ernannt da, wo ſte noch fehlen,
wird die Verkündigung des Wahltermins die Aufſtellung
beſchleunigenm. Jetzt gilt es, alle Kraft anzuſpannen, um
dem Gegner von rechts und von links Terrain abzu

ſt wohl kein Zufall daß die Bekanntgabe des neuen

Sonnabend den 28. Altober 1911.

gewinnen und dem Liberalismus diejenige Vertretung
im Reichstage zu verſchaffen, die ihm nach ſeiner Be
deutung im geiſtigen und wirtſchaftlichen Leben Deutſch
lands gebührt.

Rur keine Verſöhnung.
Wir haben jüngſt von den Gerüchten Mitteilung ge

macht, daß rechts gerichtete Nationalliberale
gemeinſam mit Vertretern der konſervativen Partei an
der Arbeit ſeien, eine Verſöhnung der beiden Partei
richtungen anzubahnen. In der „Köln. Ztg.“ war von
Berlin aus dieſes plumpe Manbver erbarmungslos auf
gedeckt und darauf hingewieſen worden, daß der Auf
marſch zu den Wahlen ja bereits vielfach vollzogen ſei
und auch die Verhältniſſe der nationalliberalen Reichs
tagsfraktion ſolchen Quertreibereien Lügen ſtrafen. Nun
ſetzt ſich die „Korreſpondenz des Bundes der Land
wirte“ in Poſitur und tut ſo, als ob erſt von jetzt an
infolge jener kurzen Abwehr in der „Köln. Ztg.“ eine
Verſöhnung mit den Nationalliberalen nicht mehr mög
lich ſei. Sie ſchreibt:

„Man kann wohl zweifelhaft ſein, ob unſer Baſſer
mann“ oder „unſer Rießer“ Urheber dieſes in der „Köln.
Ztg.“ veröffentlichten Telegramms iſt. Jedenfalls iſt
hier von liberaler Seite ſo viel an Gift und verächt
licher Schmähung gegen den „markierten Feind
d. h. die angeblichen beiter für eine nationale Ver

wie ſich in ſo g n ntkerbringeließ. Hier wird jedenfalls von maßgebender national
liberaler Stelle jede, auch nur partielle, Verſöhnungs
aktion in ſchroffſter und verletzendſter Form
verworfen. Wir möchten nun die phantaſtiſchen
Schwärmer für Erneuerung eines liberal-konſervativen
Miſchmaſchblocks auffordern, von dieſer nationalliberalen
Kundgebung gebührend Notiz zu nehmen. Ehrlicherweiſe
werden ſie dann nicht mehr uns Agrarier oder die Konſer
vativen als die intranſigenten Gegner einer angeblich
vom nationalen Intereſſe gebotenen Verſöhnung zwiſchen
den nationalen Parteien von rechts und links dem Lande
denunzieren können. Auch ſie werden nun wohl zugeben
müſſen, daß es den rechtsſtehenden Politikern hiernach
von links her mehr und mehr unmöglich gemacht wird,
mit den ſo verächtlich ſich äußernden Nationalliberalen

auch nur einen gemeinſamen Modus vivendi zu finden.
Ob es möglich ſein wird, mit vereinzelten Lokalorgani
ſationen nationalliberaler Parteigänger hier oder da noch
zu einem gewiſſermaßen „privaten“ Ubereinkommen
zwecks gegenſeitiger Unterſtützung zu kommen, das wird
ja die nächſte Zukunft lehren. Mit den Baſſermann
Liberalen als Parteiganzes aber dürfte es für
die rechtsſtehenden Parteien nach dieſem giftigen Ausfall
in der „Köln. Ztg.“ nur noch einen Kampf bis aufs
Meſſer geben, zu dem aber nicht von uns, ſondern
immer wieder von Baſſermannliberaler Seite aufgerufen
worden iſt.“

Was würde erſt die Korreſpondenz geſchrieben, was für
kräftige ſuperlativiſche Ausdrücke würde ſie angewendet
haben, wenn ihr ſchon bekannt geweſen wäre, in welcher
entſchiedenen Weiſe ſelbſt der gemäßigte nationalliberale
Abg. Fuhrmann die Schutzzollwahlparole des Reichs
kanzlers abgelehnt hat! Die „Nationalliberale Korre
ſpondenz“ ſtellt außerdem noch feſt, daß ſich Abg. Fuhr
mann bei der ausdrücklichen Zurückweiſung der Wahlrede
des Kanzlers auf die einſtimmige Auffaſſung der
nationalliberalen Fraktion des Reichstags ſtützen konnte.
Alſo es bleibt dabei: keine Verſöhnung!

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg

befindet ſich in der Teuerungsangelegenheit in einer glän
zenden Jſoliertheit. Er kann ſich im Grunde genommen
bei einer völlig ablehnenden Stellungnahme nur auf ſeine
Herren Mitminiſter und auf den Bund der Landwirte
reſp. deſſen Appendix, die konſervative Partei, ſtützen.
Das hat ihm heute im Reichstage der Abg. Dr. Pachnicke
in ſeiner vorzüglichen Rede bewieſen, die den Höhepunkt
der Verhandlungen des vierten Tages bildete und mit
ihrer kräftigen und ſchlagfertigen Kennzeichnung der

öffentliche Gelder zur amtlichen

38. Jahrg
agrariſchen Jntereſſenwirtſchaft den blinden Zorn der
Rechten erweckte. Aber es iſt tatſächlich ſo: trotz der
ſchutzzöllneriſchen Mehrheit, die ja im Reichstage un
zweifelhaft vorhanden iſt, iſt doch eine Mehrheit für
praktiſche Maßnahmen zur Milderung der Teuerungs
zuſtände ebenfalls im Reichstage vorhanden. Denn außer
der Linken haben ſich ſowohl das Zentrum als die National
liberalen für eine Suspendierung der Futtermittelzölle
ausgeſprochen, ſodaß mit ſeiner völligen Negation aller
irgendwie in Betracht kommenden Maßnahmen Herr
v. Bethmann allein ſteht auf weiter Flur, flankiert ledig
lich von ſeinen Getreuen ſchärfſter agrariſcher Obſeroanz.
Wenn heute über Futtermittelzölle abgeſtimmt werden
könnte, würde die Reichsregierung eine eklatante Nieder
lage erleiden. Dies iſt außerordentlich bezeichnend in
einem Moment, wo der Reichskanzler den ſogenannten
„Schutz der nationalen Arbeit“ zur Wahlparole zu er
heben gedachte. Er wird daraus erſehen können, daß
dieſe Parole nicht die Standarte iſt, die ſiegreich im Re
gierungswahlkampfe vorangetragen wird.

Die Regierung will nämlich Wahlagitation auf eigene
Fauſt treiben. Die Landräte ſollen Wahlflugblätter
veranlaſſen natürlich ſo, daß niemand merkt, woher
ſie ſtammen ſie ſollen Volkskalender beeinfluſſen und
auch ſonſt ſoll der Regierungsapparat luſtig ſpielen.
Der Geheimerlaß, der dies den Herren Landräten anbe
fiehlt, iſt zu rechter Zeit bekannt geworden. Und auch
hier fand der Abg. Dr. Pachnicke das richtige Wort,

daßals er in ſlammendem Zorn ſich darüber beſchwerte
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gierung hat natürlich das Recht, ihre Auffaſſung darzu
legen. Dann ſoll ſie aber ihre Publikationsorgane
nehmen und das, was ſie zu ſagen hat, offen und ehrlich
als amtliche Meinung bekannt geben. Es iſt aber im
höchſten Grade bedenklich, wenn unter Benutzung der
Steuergroſchen der Bevölkerung auf geheimen Kanälen
Wahlpropaganda ſeitens der Regierung getrieben wird.
Freilich in der Ara der Kaliſchmiergelder zugunſten des
Bundes der Landwirte iſt es nicht weiter verwunderlich,
daß die Regierung zu einem Propagandamittel greift,
das einen ſo unangenehmen Beigeſchmack hat!

Wo die Sozialdemokratie am Ruder iſt.

Die „Liberale Correſpondenz hatte kürzlich unter der
vorſtehenden Uberſchrift einen auch von uns wieder
gegebenen Aufſatz über die Tätigkeit der ſozialdemokrati
ſchen Gemeinderatsmehrheit in Gera veröffentlicht.
Dieſer übrigens mehr referierende als kritiſierende
Artikel hat die ſozialdemokratiſche Preſſe ganz aus dem
Häuschen gebracht. Wer kann, wer darf auch die Un
ſehlbarkeit der „poſitiven“ Arbeit der Sozialdemokratie
anzweifeln, wenn er nicht gleich zu einem „reichsverbänd
leriſchen Verleumder“ geſtempelt werden will Sachlich
weiß die Sozialdemokratie freilich nicht eben viel auf
unſere Darlegungen zu erwidern. Zweierlei nur verdient
ein wenig beleuchtet zu werden.

Wir ſchrieben, das ſozialdemokratiſche Syſtem in Gera
charakteriſierend, u. a. „Die wirkliche Selbſtverwal
tung beruht in Gera eigentlich nur noch auf der Ein
bildung.“ Ein Beiſpiel: „Als eine der Stadt mitgehörige
Pfarrwohnung neu hergerichtet werden mußte, verweigerte
die Sozialdemokratie die Mittel. Grund Keinen Pfennig
für die Kirche! Effekt: Die Regierung ordnet die zwangs
weiſe Bereitſtellung ſtädtiſcher Gelder dafür an. Wie,
ſo ruft da die ſozialdemokratiſche Preſſe, ihr wollt liberal
ſein und wendet euch gegen die praktiſche Durchführung
der Trennung von politiſcher und kirchlicher Gemeinde
Gemach! Dieſen Grundſatz vertritt auch der Liberalis
mus. Nur ſcheiden ſich die Wege darin, daß der Libe
ralismus auf dem Boden des heutigen Verfaſſungsſtagtes
ſteht, während die Sozialdemokratie glaubt, mitunter die
geſetzlich beſtehenden Beſtimmungen als quantité
négligeable betrachten zu können, d. h. die Sozial
demokratie ſucht die Konſequenzen aus ihrer Theorie
ſchon zu einer Zeit zu ziehen, wo die ſtaatsrechtliche
Grundlage dafür noch nicht gegeben iſt, wie in dem vor
liegenden Falle, wo ſie die Leiſtungen der Kommune für
die Kirche ſchlankweg ablehnte, obwohl die Stadt daß



geſetzlich vigt flichtet iſt. Und das muß dann mit
Naturnot wendigkeit zu immer neuen Eingriffen der
Staatsregierung in die (Ehnehin ſchon ſtark redugierte)
Freiheit der Selbſtverwaltung führen. Dieſe verhäng
nisvolle Demonſtrationspolitrt machten wir der Sozial
demokratie zum Vorwurf, und wir glauben mit Recht.

Dann noch einige Worte zur Beamtenpolitik der
Sozialdemokratie. Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſcheint
es nicht wahr haben zu wollen, daß ihre Genoſſen in
dem weimariſchen Städtchen Münchenbernsdorf nur des
wegen nicht die Amtsperiode des Bürgermeiſters ver
längerten, weil ſie einer Penſionsverpflichtung aus dem
Wege gehen wollten. Da ſei denn feſtgeſtellt, daß die
Sozialdemokratie es im Juni 1910 in der Allgemeinen
Zeitung zu Münchenbernsdorf noch extra bekannt
machen ließ, daß ihre Parole bei der Bürgermeiſterwahl
gegen den bisherigen Bürgermeiſter ſei, weil man die
Penſionsverpflichtung grundſätzlich umgehen wolle. Und
ſo wurde der alte Bürgermeiſter abgeſägt. An dieſer
Tatſache läßt ſich nicht rütteln.

Ax alleniſh tärtſhe Kleg,
Atalieniſchoffiziöss wird aus Tripolis gemeldet

Die Nacht vom 24. auf den 25. d. M. verlief ruhig
Mittwoch morgen bemerkte ein Kroplan anrückende
feindliche Streitkräfte ſowie andere, die 15 Kilometer
von den italieniſchen Vorpoſten entfernt lagerten. Die

Truppen wurden durch den Aufklärungsoffizier auf
nicht weniger als 5 his 6000 Mann geſchätzt. In der

Daſe von Tripolis, 800 Meter von der italieniſchen Ver
teidigungslinie, bemerkte man zahlreiche Bewaffnete,
die jedoch keinen Angriff machten Die Haſe wurde

Zarauf durch die italtentſchen Kruppgeſchütze, ſowie die
Hehiffsgeſchütze veſchoſſen. Die im Rücken der
italieniſchen Stellungen befindliche Oaſe wurde von

gefährlichen arabiſchen Elementen, die dort wohnten,
eſgubert. Bei Rekognoszierungen auf dem italieniſchen

linken Flügel wurden über 300 von den Feinden zurück
gelaſſene Leichen gefunden. Man beſchlagnahmte eine
ſehr große Zahl von Waffen aller Art, alter und

moderner, und über eine Million Kartuſchen. Waffen
und Munitionsvorräte waren überall in Tripolis und
Umgebung verſteckt, in Häuſern, Magazinen, Kara-
wanſereten, zwiſchen Waren, in Getreideſaäcken, Kellern
und Ziſternen. Die HDurchſuchungen dauern fort. Aber

ſchon jetzt darf die italieniſche Verteidigungslinie als
geſichert betrachtet werden.

Die Araber dürfen die italieniſche Verteidigungs
linie nicht mehr frei paſſteren. Die Uberwachung iſt

überall ſehr gen Ein türkiſcher Unterhändker traf
am Mittwoch bei dem Oberſten Fara ein vnd verlangte

die Räumung der eroberten türkiſchen Stellungen. Man
antwortete ihm, die Türken und Araber ſollten komme
und ſte nehmen. Es han delte ſi her um einenO

erw
zit verbundenen Augen herein und hinausgeführt. Es

h nicht möglich. die italteniſchen Verluſte genau
anzugeben, aber man kann ſchon ſagen, daß ſie niedriger
ind als man zuerſt vermutet hat. (2) Die Lage in

Benghaſt, Derna und Tobruk iſt unverändert.
m Beghaſit iſt die Ausſchiffung aller Truppen und
gterialien beendet, ebenſo in Dernag. Alles nimmt

einen geregelten Fortgang, auch in Tobruk Der Ge
undheitszuſtand iſt ſehr gut.

Dieſes ofſtziöſe Telegramm iſt natürlich tendenziös
zurechtgeftutzt.

Zur Marokkofrage
wurde der Köln. Ztg. offiziös am Mittwoch ausBerlin M mee

Es alle Punkte des Abkommensſt nunmehr über
zult Frankreich eine Einigung herbeigeführt worden

s ſtehen nur noch einige redaktionelle Regelungen aus,
und es iſt zu erwarten, daß die Unterzeichnung in einigen
e ſtattfindet.

ach einer halbamtlichen Mitteilung hat die fran
öſiſche Regierung beſchloſſen, das deutſch franzöi e Marokko Abkommen dem Parlament erſt dann

ar gtiſtzterung vorzulegen, wenn die Algecirasmächte
em Vertrag ihre Zuſtimmung erteilt haben.

Die Revolution in Ching.

aus Peking wird vom Mittwoch gemeldet In der
Nähe von Hankau kam es beim Siebenmeilencreet

nterhalb der Stadt in nordöſtlicher Richtung zu einem
Gefecht Die Aufſtändiſchen griffen ihre Gegner in
wiederholten Scharmützeln an, zogen ſich aber obwohl

e Verſtärkungen erhtelten, ſchließlich etwas zurück
as Gefecht ſcheint nicht bedeutend geweſen zu ſein, da

nur ein kleiner Teil der kaiſerlichen und aufſtändiſchen

Truppen beteiligt war. eDas diplomatiſche Korps iſt zurzeit mit einer von
den Konſuln in Hankau überſandten Mitteilung des
Generals Li beſchäſtigt, in der erklärt wird, daß die

Aufſtändiſchen Munttion und andere Kriegsmateriatien,
We für die kaiſerlichen Truppen beſtimmt ſind, als
Konterbande betrachten Die Aufſtändiſchen ſollen
gang die Kriegskaſſe des Generals Jintſchan erbeutet
aben.

gureh den Bombenanſchlag in Kanton ſind im ganzen
Menſchen getötet, 18 verwundet und ſieben Häuſer

beſchädigt worden. Der Täter ſelbſt ein Eingeborener
aus dem Sunningdiſtrikt, wurde tödlich verwundet.

Uber die Aktion der internationalen Truppen in
Hankan gibt ein ausführlicher Bertcht des kommandie-
enden deutſchen Kreuzergeſchwaders nähere Aufklärung.
In der Nacht vom 12. zum 18. Oktober war ein Feuer in
der Nähe der deutſchen und engliſchen Niederlaſſungen
guegebrochen, und der chineſiſche Pöbel benutzte dieſe
Gelegenheit, um in Sie Niederlaſſungen einzudringen inder Abſiht, eine Plünderung zu verſuchen. Der Einfall

wurde zunächſt durch das den Polizeidienſt verſehende
deutſche und engliſche Freiwilligenkorps aufgehalten, zu

Kriſe iſt die Entſcheidung bisher

Bericht mehrere Pulver

Kriegsflotte gefährlich begeichnet ha

des Kanonenbootes Vaterland und des engliſchen
Kanonenbootes Thiſtle* und eine Patrouille des
amerikaniſchen Kreuzers „Heleng herbeieilten. Dem
ſchnellen und tatkräftigen Einſchreiten der internatio
malen Truppen gelang es, wie bereits gemeldet, weitere
Erzeſſe des aufgeregken Pöbels zu verhindern und dadurch
die Niederlaſſungen vor allen weiteren Vorfällen frei
zuhalten.

Eine Aufſtandsgefahr in Peking.
Jn einem Berliner Telegramm erklärt die „Kölniſche

Zeitung“, daß nunmehr auch ſolche Europäer, welche die
Verhältniſſe in Peking genau kennen, mit der Möglichkeit

rechnen, daß auch dort ein Au fſtand aus
brechen könne, weil nicht nur in der Bevölkerung der
Hauptſtadt, ſondern auch unter der Mehrzahl der

eamten eine große Erbitterung gegen die
Mandſchuregierung herrſchen ſoll. Der Umſtand,
daß Huanſchikat weitgehende Vollmachten erhalten ſoll,

um mit den Aufſtändiſchen in Verhandlungen einzu
treten, könnte von großer praktiſcher Bedeukung ſein.
Im europttiſchen Intereſſe wäre dieſes ſehr zu wünſchen
Beſonders Deutſchland habe großes Intereſſe daran,
mit Rückſicht auf ſeinen Handel und die bedeutenden in
chineſiſchen Werten feſtgelegten Kapitalien.

Politische Abersicht.
OſterreichUngarn. Uber das Befinden des Kaiſers

von Oſterreich liegt heute folgende Meldung vom
Donnerstag vor: Das Befinden des Kaiſers Franz So eph
iſt auch Heute durchaus zufriedenſtellend Bis
jetzt ſind keine katarrhaliſchen Erſcheinungen zu verzeichnen.
Schlaf und Appetit ſei ſehr gut. Der Schnupfen wird
bald vorüber ſein. Jn der inner politiſchen

iſt n er noch ncht eingetreten.Der Miniſterpräſident hat dem deutſchen National-
verband ein Ultimatum geſtellt, das angeblich am
Sonnabend abläuft. Es iſt anzunehmen, daß der deutſche
Nationalverband den Rekonſtruktionsplan des Miniſter
präſidenten ablehnen wird, zumal Frhr. v. Gaut v
ſelbſt zugegeben hat, daß dieſer Plan nicht von ihm ſelbſt,
ſondern von den Tſchechen ausgegangen iſt. Bei der heu
tigen erſten Leſung des Budgets kam es bereits zu ſch ar
en Zuſammenſtößen zwiſchen Deutſchen und
ſchechen. Der Teuerungsausſchuß des öſter

reichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm mit 23 gegen 22
Stimmen einen Ankrag Jerzabek an, worin die Regierung
aufgefordert wird, die Einfuhr gekühlten argen-
tiniſchen Jleiſches ſofort zu bewilligen, daUngarn kein vertragsmäßiges Recht auf d en geltend
machen könne, weiter auf Erhöhung des rei ch
kontingents hinzuwirken und die veterinärpolizeilichen
Maßregeln m einzuhalten. eFrankreich. Das fata le Pulver B. Die meiſten

t ä ö ebhaft die Enthüllungen destter er

i gerich h

erſorten die Shat, und da
Unterſuchung der Kataſtrophe der „Liberte“ betraute Kom
miſſion n dieſen Pulverſorten die Schuld an der Ex
loſion beimißt. Direktor Louppe von der Pulverfabrik

oulin-Blanc, der von Maiſſin für die Lieferung des
mangelhaften Pulvers verantwortlich gemacht wird, er
klärte einem Jnterviewer, n Maiſſin, ein Jeſuitenzög
ling, ihn ſeit Jahren mit er itterter perſönlicher enſchaft verfolge. Nach dem „Matin“ iſt außer den erich
ten Maiſſins auch ein Bericht des Kontrolleurs Dejean
verſchwunden, in dem die Verſetzung Maiſſins undLouppes
beankragt wird. Marineminiſter Delcaſſé, der am
Donnerstag dieſe beiden Oberingenieure vernahm, hat
telegraphiſch den Befehl erteilt, die Pulvervor r äfe
der Panzerſchiffe „Democratie und „Erneſt Renau“, die
desſelben Urſprungs, wie die der „Liberte ſind, ſofort
ausladen zu laſſen.

England. Das engliſche Un terhaus beſchloß
mit 230 gegen 163 Stimmen den Guillotineſchluß für die
r nachdem die Regierung einige Zugeſtändniſſe gemacht und für die Beratung des Geſetzent

wurfs 22 Tage zugeſagt hatte eSerbien. Der König von Serbien wird ſich am
12. November über Wien und Baſel zum Beſuche des Prä
ſidenten Falliéres nach Paris begeben

Deutschland.
Berlin, 26. Okt. Der Kaiſer hörte Donnerstag

vormittag im Berliner Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters v. Heeringen, des Chefs des Militär
kabinetts Freiherrn v. Lyncker und des Chefs des
Generalſtabes der Armee v. Moltke.

Der Kaiſer über den Gottesdienſt und
die Predigten.) Jn den Nachmittagsſtunden am
Donnerstag empfing der Kaiſer im Schloß den Vor
ſtand der gegenwärtig in Berlin tagenden bran den
burgiſchen Provinzialſynode. Der Kaiſer
unterhielt ſich nach der Vorſtellung mit den Herren, in
dem er ihnen von ſeinem engliſchen Freunde dem 70-
jährigen Biſchof von Ripon erzählte Unſere Geiſt
lichen, ſo ſagte der Monarch, ſollten ſich nicht um
Dogmatik und weniger um Buße und ähnliche
Dinge kümmern, ſondern die Perſon Jeſu Chriſti,
unſeres Heilands, in den Mittelpunkt des Gottesdienſtes
und ihrer Predigten ſtellen. Dem apoſtoliſchen Beiſpiel
des greiſen Biſchofs von Ripon ſollten unſere Geiſtlichen
nacheifern. Das werde allen zum Frieden und Segen
dienen. Die Audienz währte eine halbe Stunde

Berl. Lok. Anz.)
Kaiſerbeſuch in Kiel) Zur Einweihungs

feier des Kieler Rathauſes am 2. November hat der
Kaiſer ſein Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin werden ſich im Automobil von der

deſſen Unterſtützung dann noch die Landunsabteilungen

hreibt die Deutſche Tagesztg.
ſärkung des Heeres und eine Beſchleunigung des

von den beiden Bürgermeiſtern und dem Stadtverord
netenvorſteher empfangen werden. Der Kaiſer wird

Ehrentrunk entgegennehmen.
mittags 112/, Uhr ſtattfinden.

GnderBundesratsſitzung) am Donnerstag
wurde der Vorlage, betr. den Entwurf eines neuen
ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſes uſw., der
Vorlage, betr. die Vereinbarung eines einheitlichen Ge
bührenſatzes
des Begriffs „hochwertiger Wein und der Vorlage, betr.
den börſenmäßigen Zeithandel in Getreide an der
Produktenbörſe zu Danzig, die Zuſtimmung
erteilt.

Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
reform) kommt nicht vom Fleck. Jedenfalls ſcheint ſie
in Strelitz energiſcher bearbeitet zit werden als in
Schwerin. Die „Weſer Ztg.“ teilt nämlich mit: Der
Großherzog von Mecklenburg Strelitz hat der Ritterſchaft
gegenüber ſchon immer die Notwendigkeit einer Reform
unſerer Verfaſſung ſchärfer betont, als ſein Vetter in
Schwerin. Dem üÜberbringer des vor einigen Monaten
von der Ritterſchaft geſtellten Ultimatums hat Sereniſſi
mus Strelitzenſis wie in der Sprache des Landtags
der Strelitzer Landesherr heißt denn auch einen recht
un gnädigen Empfang bereitet, während Sereniſſi
mus Sueverinenſis der Schweriner Großherzog
im Gegenſatz dazu und auch zu ſeinen eigenen früheren
Drohungen ſich zu weiteren Verhandlungen bereit erklärt
hat. Dies verſchiedene Verhalten beider Fürſten kommt
jetzt auch in den Einladungen zum Landtage
zum Ausdruck. Die Schweriner eapita proponenda
enthalten als Vorlage der Regierung die Fortſetzung der
Verhandlungen über die Verfaſſungsreform, während
bei den Strelitzer Vorlagen dieſer Punkt fehlt. Die
Strelitzer Regierung will ſich alſo nicht mehr, wie

bisher, von der Schweriner ins Schlepptau nehmen
laſſen.

Gegendas Feuerbeſtatt ungsgeſetz.) Das
fürſtbiſchöfliche Generalvikartatsamt zu
Breslau verbietet den Katholiken die Zugehörigkeit zu
Feuerbeſtattungsvereinen. Katholiken, welche die Ver
brennung ihrer Leiche verfügt haben und in dieſem
Willensentſchluß bis zum Tode beharren, müſſen nach
den Vorſchriften des römiſchen Rituale über die Ver
ſagung des kirchlichen Begräbniſſes behandelt werden.

Auch dürfen ihnen die Sterbeſakramente nicht
tdgeſpendet werden. Vielleicht br

egen Treibereien
es und der Marine)

„Sollte eine Ver
m ein 5 e gauf Vermehrungdes Heer

Flottenergänzungsbaues notwendig ſein, ſo würde nach
menſchlicher Vorausſicht die Reichs fin anzreform
aus reichen, um die erforderlichen Koſten aufzubringen.
Für die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf
Kinder und Ehegatten wird in dieſem Reichstage keine
Mehrheit zu finden ſein, und die gegenwärtige Regierung
wird ſich hüten, ſie wieder vorzuſchlagen. Die Reichs
finanzreform mit der fehlenden Erbſchaftsſteuer und dem
Sturge Bülows war alſo, wie die „Frſ. Ztg. bemerkt,
nicht nur eine nationale Tat, ſie iſt auch ein Wunderſack,
aus dem je nach Bedarf immer mehr Geld geholt werden
kann. Daß dieſer Reichstag für die Erbſchaftsſteuer
keine Mehrheit bietet, iſt bekannt. Darum hoffen wir,
daß die Wahlen die Zuſammenſetzung des Reichstags
gründlich ändern werden. Daß ſich dann noch die
gegenwärtige Regierung vor der Wiedereinbringung

der Erbſchaftsſteuer hüten wird, glauben wir nicht.
S GmReichstagswahlkreis Kalbe

Aſchersleben), einem im Beſitz der Sozialdemokraten
befindlichen und über 90 Proz. evangeliſchen Kreis hat
das Zentrum einen eigenen Wahlverein gegründet,
der nach den Worten des „Sächſiſchen Tageblattes“,
durch ſeine Arbeit bewirken ſoll, daß das Zentrum fortan
in dieſem Wahlkreis das „Zünglein an der Wage“ bildet.
Und das nach Lindau Jmmenſtadt, Düſſeldorf und
KonſtanzKberlingen!

Gn Breslau findet bekanntlich demnächſt eine
Landtags-Erſatzwahl ſtatt, da die Wahl des fort
ſchrittlichen Abgeordneten Dr. Ehlers für ungültig
erklärt worden war. Dr. Ehlers kandidiert wieder Jn
ſehr geſchickter Weiſe macht ſich das fortſchrittliche Wahl
komitee die letzte Rede des Herrn Reichskanzlers zunutze,
indem es an die Adreſſe der Kleingewerbetre benden und
Handwerker folgendes wirkungsvolle Flugblatt richtet
„Jhr habt geleſen, was der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg im Reichstage geſagt hat: An der Teuerung ſind
nicht die Grenzſperren, nicht die hohen Steuern ſchuld,
ſondern die Detailliſten und Handwerker, weil ſie ihre
Kundſchaft überteuern, indem ſie die Detailpreiſe un
gebührlich hoch halten. Die Konſervativen und Kleri
kalen, deren Kandidaten wir jetzt in Breslau in den
Landtag wählen ſollen, haben dieſer Meinung zugejubelt
und alle Schuld an der Teuerung Euch, den Detailliſten
und Handwerkern, insbeſondere den Bäckern undgleiſchern,
in die Schuhe geſchoben. Detailliſten und Handwerker!
Wenn Ihr ſchuldig ſeid, wenn Jhr Eure Kunden wirklich

Akademiebrücke aus nach dem Rathaus begeben und dort
überteuert und übergroßen Proſit in Eure Taſchen ſteckt
dann wählt den Kandidaten der Konſervativ Klerikalen

dann nach einer Anſprache des Oberbürgermeiſters einen

Die Feier wird vor

für Weinunterſuchungen und Feſtlegung

e

e



rd als Strafe für Euch ſelbſt. Wenn es aber umgekehrt tember zog er gemeinſchaftlich mit einem Unermittelten mord begangen, weil er ſeine Bank durch allzugroße
ird wahr iſt, daß gerade Jhr am meiſten unter der Not der an die Entenjagd, beide zu Rad, um ſchneller „arbeiten“ Kreditgewährung an eine DuisburgerFirma einpfindlich
ten Zeit, unter der T d dem Steuerdruc leidet und etwaigen Verfolgern entgehen zu können. Ochſe geſchädigt hatte.

J euerung Und dem Steuerdruck leidet ſchoß in der Nähe von Ortſchaften mit einer Schleuder (Die Maul und Klauenſeuche) hat im Kreiſeor ann wehrt Euch gegen jene Beſchuldigung, dann wählt nach Geklügel; ſein Gehilfe trug einen Ruckſack bei e Elbing jetzt eine Verbreitung erreicht, wie noch nie in

e der Liberalen, der Euch gerecht wird und um e ren W e e O s d gee rarnn s e e e ana u dem i ü i wurde anfangs nur a undraub angeſehen und vor da erichtet, gleichzeitig in r aften erdenet Weg er See S e 8 wer Zeit zufügt, nicht Merſeburger e re verwieſen, das ſich dann aber verſeucht und dazu noch ſieben im Stadtkreiſe Elbing.
9 rwürfe fügt! für unzuſtändig erklärke. Ochſe hatte kurze Zeit vor dem (Polarforſcher Cook in Hamburg. Derer Das Zentrum), die nationalſte Partei, die Entenfang erſt eine Gefängnisſträfe von drei Jahren ver Polarfahrer Cook iſt von Kopenhagen kommend, in

ßer en gegenwärtig auf Lager hat, diejenige Partei, büßt. e e n ne r e die Zubilli rer ehren er wird am 3. November einen
ung ie nach zehnjährigem Konkubinat mit der Sozigldemo ung mildernder Umſtände und e ortrag halten.
tr. kratie jeden für einen Vaterlandsverräter erklärt, der mit e e eine o Ken h t n n der Kolonie tkt i beer der Sozialdemokratie zuſammengeht, hat verſucht, wenn Oftfig iere als Hochſtapler. Das Kriegsge- Lünen im Landkreiſe Dortmund drohte in der ver
ng der Straßburger Korreſpondent der „Frankf. Zeitung richt der Berliner Kommandantuxverurtellte Mittwoch gangenen Nacht der Bergmann Auguſt Klenner ſeiner

richtig informiert iſt, in Elſaß Lothringen wieder einmal ſ nachmittag den Leutnant Ewald Egger s vom A. In Haushälterin, er wolle ſie erſchießen. Als er ſchließlich
Se mit der Sozialdemokrat fanterieregiment in Tilſit wegen Urkündenfälſchung in ſeine Möbel kurz und klein geſchlagen hatte, kamenſie z mokratte zuſammen zu einem Falle und Betrugs in 11 Fällen zu 1 Jahr zwei Schutzleute zu Hilfe, denen Klenner mit einemgehen. Von Straßburger Zentrumsſeite iſt der Partei Monaten Gefängnis, wovon 1 Monat auf die Bandeiſſen drohte. Mit einem wuchtigen Hiebe ſtreckte

er des e ein Wahlabkommen angeboten worden, r n en en ine e r e e e e zu e gen.er wonach das Zentru Sozialt ie ſei ater ünther midr Le demſelben Regiment wurde ſah er, wie Klenner ſeinen gleichfa werverletzten,ift ſehen in Bee e e e wegen Betrugs in 15 Fällen, wegen erſchwerter Entfer- am Boden liegenden Kollegen zu erwürgen ſuchte.
m b 8 e r ſtä i chen raß nung vom Regiment, wegen Ungehorſams in 2 Fällen Der Beamte zog ſeinen Revolver und tötete Klenner

urger Wahlkreiſen gegen die Liberalen und und wegen Falſchmeldung zu Jahren Gefängnis durch einen Schuß in die Bruſt. Beide Schutzleute
in Demokraten offerierte, wogezen die Sozialdemokratie in verurteilt. Wegen der niedrigen Geſinnung würden haben recht erhebliche Verleßungen erlitten.
en Kolmar die Kandidatur Hindelang zugunſten der Kandi Beide Offiziere zur Entfernung aus dem Heere verurteilt (Schweres Brandunglück) Jm Dorfe
ſi datur Preiß zurück iehen ſollte, den das t Der Vorſitzende, Kriegsgerichtsrat Wetk, betonte in der Strzelze an der ſchleſiſche ruſſiſchen Grenze brannten8 e e en das Zentrum zum Begründung des Urteil der Gertchtsbof habe in Er. wer 80 Beſitzungen nieder. Vier Perſonen ſindg Präſidenten der Zweiten Kammer auserſehen hat. wägung gezogen, daß die Taten ſtark an Hochſtapelei dabei mit verbrannt
ht grenzen. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der GSidele Hochzeit. Anläßlich einer Polenhochzeit
le Gerichtsver handlungen Offentlichkeit ſtatt. Nur das Urteil und ſeine Begrün- am es in Botrop bei Eſſen zu einem wüſten Tumult.S gen Ding wurden in öffentlicher Sihung bekanntgegeben. Stwa 40 Polen bedrangten zwei Poliziſten, warfena Halle 26. Okt. (Stra fkammer). Der ſchon Die Angeklagten erklärten beide, daß ſie Berufung ein ſie trotz verzweifelter Gegenweyr zu Boden und miß

öfter vorbeſtrafte 26 jährige Barbier Wilhelm Kunze legen wollen. handelten ſie ſchwer. Jn der Not griff einer dert aus Merſeburg ſtahl in der Nacht zum 29. Auguſt einem Beamten zum Revolver und verletzte einen der Annt Schlafkameraden die Taſchenuhr. Jn der Nacht zum greifer, der auf ihm kniete und ihn würgte, durch einene 3. September verübte er in der ureterg ſeines Schwa Vermischtes. Schuß in den Kopf lebensgefährlich. Nachdem die
gers gemeinſam mit dem noch un e 23 jährigen e Polizei Verſtärkungen erhalten hatte, wurden zehna Dachdecker Larl Wengler einen Einbruchsdieb Der Herzensroman des Erzherzogs Perſonen verhaftet

er e Beide erbrachen einen Schreibtiſch und entwen- Ferdinand Karl.) Nach einer Zeitungsmeldung aus Reiche Krabbenfänge) Die Cuxhafener
d n nen ne aſſette, der ſie aber nur Papiere Dien ſoll es inrichtig ſein. daß der Katſer zu der gerabbenſiſcher huben elbaufwarts in der Nähe von
ie Zud einen Pfennig fanden. Die Strafkammer hielt gegen Ehe des Erzherzogs Ferdinand Karl ſeine Zuſtimmung Sſtterndort ſehr ergiebige Krabbenfanggründe gefunden.
e unze eine empfindliche Strafe in Höhe von einem erteilt habe. Er werde ſie vorausſichtlich auch nicht Als dieſe Nachricht ruchbar wurde, iſt ein Krabbenſiſcher

Jahr und einem Monat Ge fängnis für ange ch mit ſeinem Kutter verſuchsweiſe noch weiter elbaufwärtsn eigt. Wengler, ſein verführter Gehilfe, erhielt drei gefahren und hat zwiſchen Otterndorf und der Oſtonate Gefängnis In der Nacht zum 30. Aug. mündung ſo überraſchend gute Fänge gemacht, daß ers wurden einem Gaſtwirt in Kötz ſchen für etwa 50 mit einer Ladung von 1000 Pfund Krabben zurückkehrte.e igarren, Zigaretten und anderes geſtohlen. Auch eine Das iſt ein Fang, wie er einzig in dieſem Umfangelaſen die ein Merſeburger We im Lokal zurück daſteht. Bisher bildeten Fänge von 500- 700 Pfundu gelaſſen hatte kam mit abhanden. Sie fand ſich ſpäter bei ſchon gufſehenerregende Ausnahmefälle.S einem hieſigen Pfandverleiher vor, dem ſie ein angeblicher Einbruch in eine Ortskrankenkaſſe) Ausn „Schmidt r 8 verpfändet hatte. In der e Zehlendorf bei Berlin wird gemeldet: Mittels Einnacht wurden in der Nähe des Kösſchener Gaſthofes bruchs wurden aus der hieſigen Ortskrankenkaſſe einh mehrere verdächtige Leute beobachtet, es konnte aber nur Bankbuch über 55000 Mark ſowie 4000 Mark Bar
einer von ihnen, der 26 jährige Arbeiter Theophil Bunk geld geſtohlen. Das Buch wurde ſofort geſperrt.t. gus Ruſſiſch-Polen, ermittelt werden. Nach beliebtem (Schiffszuſammenſtoß.) Das Torpedoboott e per ehe ehe un ante echiedenen Namen um S. 167 ſtieß auf der Reede von Kurhaven mit demS er. An dem Kößſch iebſtahl will er keinen Anteil holkändiſchen Schleppdampſer Athlet“genommen haben. Die Strafkammer fand ihn jedoch uſammen, Beide Schiffe wurden ſchwer vere h r ſchädigt, konnten fedoch mit eigener Maſchinenkraftn än gnis wegen ren e Der 28 jährige atte April het dem Verſuch einen Mit n den Hafen einlaufen Srbeiter Otto Ochſe aus Ammendor e am arbeiter aus glühender Schlacke zu retten, ſelbſt ſein

September Gutsbeſtzern in Blöſien und Unter Leben eingebüßt.
kriegſtedt insgeſamt drei Enten. Er iſt ſchon häufig Selbſtmord eines Bankdirektors) Der

8 wegen Geflügeldiebſtahls e Früher hat er eine Leiter der Homburger Filiale des Weſtdeutſchen Bank Verantworkliche Redaktion, Druck und Verlag
h Zat lang einen förmlichen Geflüge handel durch Vermitte- vereins Dietrich Schmitz wurde in einem Gehölz in von Th. Rößner in Merſeburg.
t ung einer Halleſchen Marktfrau getrieben. Am 9. Sep- Dutsburg erſchoſſengufgefunden, Erhat Selbſt

r Peima Wieſenhen, in Ballen gepreßt, u 8 hund prima Gebirgsheu, loſe, Gotthardtſtr. 29 u artwig Gotthardtſtr. 29 prec tag.
iert billigſt nur in Waggonladungenofferiert bi e Okthr.Ed. H. Beschnidt, Halle g. S, Hagdehurgerett. 6, Il, Telephon 827. i e e täge Sager ſömtlicher grra W e er

t e z Habe eine junge deutſche Wo l gren in Mücheln
Schäſerhündin mit Stammbaum zu e (Fegtaurant lnte QUelle“)i rlere Oannenbern, Schäfer ſowie Strickjacken, Zücher, Unterzeuge, Sweater, ſelbſtgef. rer

Riftergut Kriegsdorf um Vänmeanbinven empfiehlt Harchenthemden, handgeſtr. Gocken, woll. Chemiſetts, Goedeeke,
Handſchuh, Strickwolle, Corſetts, Schürzen, Weiß undEduard Klauß K Rechtsanwalt u Königl NotarFmplehte ſehen denn urzwaren zu m Frey burg a. U.mpfehle jeden Gonntag: z 5friſchgekochte s F. Ailligſten Preiſen. krel c. Feuerwehr.

itglied des Rabatt Spar VereinsAhſenpökelzunge, h e dieKherhaſtete t ne e e neneund ſeine Wurſtwaren in und M Bogen hält ſtets 30im Auſſchnitt. n per ſaſſp HuſammenkurſtBuchdruckerei Th. Nößner

r am 28. OktoberKarl Kellermann. Sierſeburg. abends 8 Uhre Auch Arte Mersoh in der Reichskrone.kiilen Hinter ersenurg. Der Brandmeiſter.

II Nitz Sonntae 9 29. Okt.z. An- und Verkauf von Wertnapleren, e etr mn Oberburgstr. s Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
in Ladungen, Fuhren und ein

zelnen Ballen 5Eduard Klauß, leiſe
e

Diskontierung guter Wechsel,
Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,

adönnchen:

Merſeburg.

Ale vwſerute
J würtine Zetunnen Wilhelm Köhler,
Merſeburger Correſpondem e terte

bt. Annoncen-Ervedition
Größztes Arelier,

vorzüglich eingerichtet.

Geſellſchafts- Verein

„Enterpia“
hält Sonntag den 29. Oktober
von uachm. 8 und abds. 8 Uhr

Zäünzchen
im „Caſino“ ab.

Der Vorſtand.

Verzinewng vom Tage der Einzahlung bis zum Tage
der Abhebung bei Kniantesten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und

diebessicherer Tresoranlage.

Kostenfreis Einfösung aller Kupons und
Dividendenscheine,

Kräftige Ausführung, S
mit starken Leiterbäumen,

Sehr preiswert

Merseburg,I motographie e Holthardttraße 22.



Pianinos.
Kauf Tauseh. Miete.GelegenheitsKkäuſe.

Gebr. Fianinos-

am Riebeckplatz.

Holzſchuhe
in der Lederhandlung von

Max Plaut. dNach Eintritt der allgemeinen Preisermäßigung iſt die

Fabrikslampe
von allen Metallfadenlampen, da abſolut ſtoßſicher, W die beſte
und billigſte. R

Poſtſtraße 12. Telephon 371.
Aleinverkauf M. Chriſt, Merſeburg,

Diese große Jasse
feinster fleischbrühe liefert
hnen ein Aufquß heißen
MWassers auf einen

ürfel

anze Haus
Aberthotwann Halle e

bleibt froh und frisch,

kommt dieser Kaffee

auf den Tisch.

„Wenn Sie von hartnäckigen
Hautausſchlägen, Flechten,

Rauijucken
uſw. geplagt ſind, ſo daß der Haut
reiz Sie nicht ſchlafen läßt, bringt
Ihnen Zucker's „Saluderma“ raſch
Erleichterung.“ Aerztlich warm
empf. Doſe 50 Pf. u. I M. (ſtärkſte
Form) bei R. Kupper, Markt 17,
W. Kieslich (Kurt Atzel), Enten
plan, u. R. Rietze, Roßmarkt 5.

Vorzügliche

o

Kalleer

Paul Müller,
vormals Adolf Schäfer.

Entenplan 7.

un Herdetptlannin

empfiehlt die
haumschule von G. Patzseh

in Zweimen b. Zöſchen
ſeine reichen Beſtände an ſtarken
Apfel, Virn, Kirſch, Pfirſich-,
Aprikoſen- und Walnußbäumen,
echt und blutlausfrei, in Buſch,
Halb und Hochſtamm.

Paletots,
für Damen und Kinder.

Neneste Fassons, in grosser Auswahl und zu pilligen
Préisen empfiehlt

Theodor Freytag,
Merseburg, Rossmarkt l.

all a 5, Meanen

Pillim

Vorſchuß-Verein zu Merſeburg.
GiroKonto

Reichsbank Halle.

Annahme verzinslicher Einlagen.
J Kontokorrent Verkehr mit tägl. e

er 341. GiroKontoG. m. b. H. Dresdner Bank Berlin

m Schect Verkehr Pem Sparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver vier
einbarung bei kulanter Rückzahlung,

Gewährung von Krediken.
Im Diskont Verkehr gegen gezogene Wechſel.
Jm Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel.
Jm Kontokorrent Verkehr.

An und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter
kulanten Bedingungen.

Wechſelgnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,

die zur Aufbewahrung von Wertpapieren. Dokumenten,
S Meere c dienen, unter eigenen Mitverſchluß
e teters.Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge
ſchäftslokal Markt Nr. 10 aus.

em. 9—1 Uhr, 3—6 Uhr.Kaſſeſtunden Eonnabends u Wunn

A.
B.
O.

Kincerstühle m. Spiel-
tisch und Spiskugeln

Gr. Auswahl in allen Preislagen

BEeke Graseweg 3

Eelbſtgekochtes

LAuuus
hochfein im Geſchmack als billigſter
Vrotbelag. Bei Abnahme von
10 Pfd. Preisermäßig., empfiehlt

Speiſer.
Echter vollfetter

Gwuwenthaler, Ihſiter

I. Limburger Küſe,
ſowie Harzküſe

friſch eingetroffen
Paul Kulicke, Rerſehurg

Lindenſtr. 19, Ecke Karlſtr.

Empfehle ſo lange der Vor
rat reicht:

z Pfund Rot nd
Leberwurſt für z M

Wurſfett Pfd. Pf.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

ſwnlhr

v

von 50 Pf. an.

von 70 Pf. an.

Abert nete

der höre, dass es keinen besseren Ersatz für
die teure Naturbutter gibt als die bekannten

Marken

Margarine, der altbewaährte feine Butter-Ersatz.

feinste Pflanzen-Butter-Margarine,

e

im Geschmack, Aroma und Bekömmlichkeit
bester Butter glejieh, aber wesentliech billiger

als diese Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrlkanten:
Honhändische Margarine- Werke

jJurgens Prinzen G. m. B. H.
Goch.

statt

Butter
das beste!

Hierzu 2 Beilagen.



Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Rr. 254.

Sryste Beilage.

Deutschlanck.
(Die Zollfragen) ſollen nach Anſicht des

Reichskanzlers in den Mittelpunkt des Wahlkampfes ge
ſtellt werden. Alle diejenigen, die im politiſchen Leben
ſtehen, müſſen ſich daher über das wahre Weſen unſerer
Wirtſchaftspolitik unterrichten. Den Weg dazu weiſt
neben Gotheins vortrefflichem Agrarpolitiſchen Handbuch
die kleine im Hilfe Verlag erſchienene Schrift des Amts
gerichtsrats Dr. Herz Harburg: „Der Schutz der natio
nalen Arbeit“ (Preis 1 Mk.), die in gemeinverſtändlicher
Weiſe kurz, aber erſchöpfend alle einſchlägigen Probleme
behandelt. Von demſelben Verfaſſer iſt auch eine Bro
ſchüre über die Reichsfinanzreform erſchienen, die bereits
in zweiter Auflage vorliegt und im Wahlkampfe auch
noch gute Dienſte leiſten wird.

(Das Berliner Anarchiſtenblatt) entwirft
von den „ſozialdemokratiſchen Revolutionären im Smo
king und mit Lackſchuhen“ ein niedliches Bild. „Von
den ſozialdemokratiſchen Drahtziehern werden, ſo heißt
es dort, die Arbeiter zu Tauſenden zu Demonſtra
tionen, z. B. für das allgemeine Wahlrecht, wie zu
einem Theaterſpiel aufgeboten, obgleich ſich vorausſehen
läßt, daß der aufgeweckte Krater in furchtbaren Ausbrüchen
ſich entladen wird. Dann zetert dieſelbe ſozialdemokra
tiſche Preſſe, die vorher die Arbeiter zur Demonſtration
aufgefordert hat, über den Janhagel, der die Exzeſſe ver
übt hat, über die Provokationen der Polizei; ſie beſchimpft
dieſelben Leute, die ihr eben geholfen haben, ſich als
mächtige, einflußreiche Partei zu zeigen Was aber
nicht hindert, nachher im Jahresbericht die
Strafen, die dieſer „Pöbel“ für ſeine Aus
ſchreitungen erhält, mit in das Strafkonto, das gegen die
„Arbeiterbewegung“ ausgeſprochen wurde, einzu
rechnen Auf den Erfolg für die Partei kommt es
an. Was ſchadet es, wenn Menſchenleben zugrunde
gehen die Hauptſache iſt, daß wieder mehr Mandatjäger,
Streber und Schwätzer die Befriedigung ihres Ehrgeizes
bekommen Das iſt das Verbrecheriſche an der ſozial
demokratiſchen Politik, daß ſie die Maſſen in Kampfes
ſtimmung verſetzt, um ſie dann für Parteiziele zu miß
brauchen, ſie zurückzuhalten von ernſtem
Kampfe Opfer müſſen fallen im Freiheitskampfe,
aber ſchade um jeden Tropfen Blut, der vergoſſen wird
zur Ehre, zum Vorteil politiſcher Streber. Wer Demon
ſtra tionen will muß die «Konſequen-wollen, die da ſind. unentwegter Kampf, wirklicher

und kein Scheinkampf Wie lange wird es noch
währen, bis die Arbeiterklaſſe das Verbrecheriſche der
ſozialdemokratiſchen Politik erka nt hat und ſich nicht
mehr als Schemel für die Machtgelüſte politiſcher Streber
gebrauchen läßt, ſondern ſeine Befreiung ſelbſt in die
Hand nimmt

Arſula.
Roman von Courths-Mahler.

(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Frau Lotti behielt ſtill für ſich, daß ſie tiefer in Urſulas

Weſen eingedrungen war. Nur ihrem Hans gegenüber
machte ſie ſich zuweilen Luft. Der lachte ſie ein bißchen
aus und neckte ſie mit ihrem Hang zu romantiſchen Ver
mutungen. Aber das änderte ihre Anſicht nicht. Sieblieb dabei, daß Urſula ſtill und verſchloſſen ein wer

Leid trüge. Frau Lotti hatte ſich inzwiſchen eine feſte Po
ſition in der Geſellſchaft ge et Man ſah ſie überall
gern und lud ſie zu allen Feſtlichkeiten. Nur das Herren
haus von Herrenfelde blieb ihr ne immer verſchloſſen.
Jhre Schwiegermutter wich ihr auch aus, wo ſie konnte.
Und war ſie gezwungen, mit ihr r e zu treffen, ſoe e ſich ihr Verkehr auf den Austauſch einiger

öflichkeiten. Sie ſah beſtändig an den warm bittenden
licken ihrer Schwiegertochter vorüber. Und auch Hans

war noch immer in Ungnade. Er hatte erklärt, Herren
felde nur an der Seite ſeiner Frau wieder zu betreten, und
das ärgerte die herrſchſüchtige r ungemein. Sie wollte
ſich nichts abtrotzen laſſen. Lotti war ſehr betrübt über
dieſen Starrſinn. Jhr weiches Herz litt darunter, Zwie

tracht in die Familie ihres Mannes gebracht zu haben.
Jhr Schwiegervater mußte ſie oft tröſten.
„Laß nur den Kopf nicht hängen, Lotti. Viel fried

licher als jetzt war es ſelten in Herrenfelde. Man muß
ſich mit manchem abfinden im Leben.“

„Ach liebſter, einzig guter Vater, das ſagſt du nur, um
mich zu tröſten.“

„Gewiß nicht, kleiner Wuſchelkopf, es iſt, wie ich dir
ſagte. Was Wärme und Sonnenſchein iſt, das d du
erſt in mein Leben gebracht. Und deinen Hans haſt du
erſt zu einem Prachtkerl umgemodelt. Der war auch 2
dem ng Wege, ein kalter Egoiſt zu werden. Sei do
ein bißchen ſtolz auf dein Werk, du Dummerchen, und
gräm dich nicht um Unmögliches. Vielleicht klopft der
rm „Gott mal ſelbſt an das verſchloſſene Herz meiner

raun.
„Jch möchte ſie ſo gern liebhaben, wenn ſie es ſich nur

gefallen e wollte. e„Liebe ſie immerzu, auch wenn ſie ſich dagegen wehrt.
Jm Grunde iſt ſie r zu bedauern, ſie weiß nicht, was
ſie von ſich wirft. Aber nun heidi, Frau Schwiegertochter,
jetzt ſetz dich hin und ſing mir eins deiner ſüßen Lieder

Sonnabend den 28. Illober.

Parlamentarisches.

e d
nnigen Redners mußte ſich, entſpr
es allmählichen Abbaus der 3

n
ch

M

13 Provinzialſynode der Provinz sahen.

(Eigener Bericht.) Merſeburg 26. Okt. 1911.

e eru rdo rffe Merſeburg mit, daß zum Beſuch der Lutherhalle
in Wittenberg Sonntag früh ein Extrazug abgelgſſen wird.
über 80 Synodalen werden ſich an dieſem Ausfluge betei
ligen. Dann erfolgte die Schlußberatung der Reſolution
betr. die beabſichtigte Verminderung der geiſtlichen Rats
ſtellen. Synodale Generaldirektor Winckler- Merſe
burg ſchlug vor, in der Reſolution zum Ausdruck zu brin
gen, die Prov.- Synode erkenne dankbar an, daß die Wün

Und Lotti ſang, ein ſchlichtes herzbewegendes Volks
lied nach dem andern

Das mußte ſie bald überall tun. Sie hatte eine ſo
klare, weiche Stimme, die zum Herzen drang und ihre Zu
hörer bannte. Jhre Volkslieder mußte ſie immer und
immer wieder zum beſten geben. Und ſie tat es gern in
ihrer anſpruchsloſen, freundlichen Beſcheidenheit.
Wenn Frau von Herrenfelde zugegen war, konnte ſie
jedoch nichts und niemand zum Singen bewegen. Dann
war ihr die Kehle wie zugeſchnürt.

Lieſa verſtand ſich mit ihrer Schwägerin ſehr gut.
Jmmer mehr entwuchs ſie dem Einfluß ihrer Mutter, und
ihre im Grunde liebebedürftige Natur erſchloß ſich ihrem
gütigen und heiteren Manne mehr und mehr. Frau von
Herrenfelde empfand es im Jnnern doch ſchmerzlich, daß
Hans und Lieſa ſich ihr ſo ganz entfremdeten. Sie war
aber viel zu ſtolz, um ſich das merken zu laſſen.

Dolf war jetzt ihr einziges Kind. Mit ihm ſtand ſie
in regem Briefwechſel, er teilte ihre Lebensanſchauungen
und verſtand weder Hans noch Lieſa.

Jm November ſollte ſeine Hochzeit ſein. Acht Tage
vorher erhielten ſeine Eltern die Kunde, daß er im Duell
erſchoſſen worden war. Zum erſtenmal in ihrem Leben
brach Frau von Herrenfelde faſſungslos zuſammen.

Ilgpfte Gott ſelbſt an das verſchloſſene Herz dieſer
rau?Aber ſie trug ihren Schmerz dann doch derb und ver

ſchloſſen. Das kalte, harke Herz wollte ſich nicht erwar

men und erweichen. eUnd Lotti hätte ſie ſo gern tröſten mögen in ihrem
Leid. Aber es war nicht möglich, ſich der ſtarrſinnigen
Frau zu nähern.

Urſula trat zum Ausgehen gerüſtet in das Zimmer
ihres Mannes.„Wo willſt du hin, Urſula“, fragte er erſtaunt und ſah
von dem Buche, in dem er las, auf.

„Jch will eine Stunde draußen herumlaufen, mir iſt
der r ſo ſchwer.

„Soll ich dich begleiten
Nein um Himmels willen nicht, Kurt. Es iſt zu

kalt für dich, es könnte dir ſchaden.“
Kurt lächelte bitter
„Haſt dir einen ſchönen Mann ausgeſucht, arme Ur

ulg.Sie ſtrich faſt gedankenlos über ſein Haar
„Sollſt nicht ſo zu mir en Wirſt ja wieder woh

ler werden, wenn der Frühling kommt.
„Sag', a würdeſt du noch einmal mit mir fort

gehen Vielleicht den ganzen Winter über.“
„Wohin

191
ſche auf Errichtung einer dritten Generalſuperinten
dentenſtelle ſo bald verwirklicht worden ſind. Sie hofft,daß durch Verkleinerung der Sprenge es nun dem

ralſuperintendenten gelingen möge, in recht enge Fühlung
mit den Geiſtlichen zu kommen. Dieſe Hoffnung wird aber
durch die beabſichtigte Verminderung der Ratsſtellen in
be geſtellt, da die Generalſuperinkendenten dann mehr
elaſtet werden. Die Synode bittet daher, von dieſer

Verminderung Abſtand zu nehmen. Dieſe Reſolution
fand einſtimmige Annahme.

über die Tätigkeit des Provinzial Ausſchuſſes
für innere Miſſion berichtete Synodale Sup.
Medem. Mit lebhaftem Dank und Anerkennung nahm
die Synode von dem n Kenntnis beſonders
ſprach ſie ihre freudige Genugtuung über die Schaffung
des ebangeliſch kirchlichen Jugendrates in der Provinz aus,
der es ſich zur Aufgabe gemacht habe, der großen Gefähr
dung unſerer r e Jugend auf religiös-ſittlichem Gebiete durch die Mithilfe der Gemeinden entgegen
zutreten. Die Synode erwartet daraufhin, daß nunmehr
alle Gemeinden der Provinz mit Ernſt und Eifer den
ihnen gewieſenen Weg zur Erfüllung ihrer Pflicht betre-
ten. Ein Antrag betr. die Feier des Reformationsfeſtes
wurde nach dem Vorſchlage der Kommiſſion erledigt, näm
lich, da eine geſetzliche Handhabe fehlt, von einem Erſuchen
an das Konſiſtorium, die Feier generell in allen Schulen
einzuführen, re Vom Direktor des Prov. Schul
kollegiums, Synodale Geheimrat Dr. Troſien, wurdehierbei mitgeteilt, daß den Wünſchen höherer Schulen,
das Reformationsfeſt zu feiern, ſofort Rechnung getragen
ſei; aber es ſei laut miniſterieller Verfügung nicht an
gängig, die Feier an höheren Schulen generell einzuführen.
da es t hier um paritätiſche Anſtalten handele. Ein
Antrag, dahin zu wirken, die Vornahme von Trauungen
am Sonnabend einzuſtellen wird nach
abgelehnt. Man ſah ein, daß dies vorerſt unmöglich iſt,
obwohl eine gleiche Verordnung ſeit Jahren in
in Wirkſamkeit ſich befindet. Der Antrag der Kreisſynode
Merſeburg-Land, hinzugezogenen Pfarrern den nachträg-
lichen Anſchluß an den Pfarr-Witwen- undWaiſenfonds
zu ermöglichen, fand einſtimmige Annahme. Jntereſſant
war die Berichterſtattung über die Außere Miſſion (Sup.
D. Wächter-Halle) und die Guſtav Adolf Stiftung
Konſiſtorialrat Scharfe-Halle). Beide konnten von
ſegensreicher Arbeit und guten Erfolgen berichten. Nur
die Unterſtützung fehle noch hie und da, wenn alle ihre
Pflicht erfüllen würden, wäre der Erfolg noch weit beſſer.
Beide Berichterſtatter ſchloſſen denn auch ihre Ausführun
gen mit der herzlichen Bitte, für beide Beſtrebungen in
ihrer Heimat zu wirken und ihnen materielle Unter
ſtützung angedeihen zu laſſen. Dagegen mußten die Er
folge der Miſſion unter den Juden als ſehr beſcheiden be
zeichnet werden es mangele vor allen Dingen an Geld
Die weiteren Vorlagen, wie Vermehrung der Zahl von
Alteſten in den Kirchengemeinden Bockwitz, Mückenberg
und Zſchornegoska, Unterſtützung für die Schradenkolonie
(jährlich 183,83 auf drei Jahre), Gewährung einer Bei
hilfe von 80 zur Zuſammenkunft der Leiter von Orgel
fortbildungskurſen, Abänderung der Ordnung der Sohne

et oben e z m De ukrag auf geſehliche Ordnung des die Sittlichkeit ſchädigen
den Schlafſtellenweſens wurde befürwortend an den Ober
präſidenten weitergegeben mit der Bitte, eine Regelung
auf dem Wege des Geſetes herbeiführen zu wollen. Wei
ter beſchloß die Synode, die Tagegelder der Synodal
mitglieder von 9 auf 19 zu erhöhen. Schluß der
Verhandlungen 25 Uhr.

„Nach Kairo. Der Arzt ſagte mir heute, es würde mir
u tun.„Daun laß uns reiſen, ſobald als möglich.

„Jmmer biſt du bereit, mir Opfer zu bringen.
„Das iſt do kein Opfer.
„Doch, du bliebſt Weihnachten viel lieber zu Haus bei

deinem Vater.“
„Deine Geſundheit geht vor.“
„Du biſt ſo traurig jetzt immer, mein n wiehe Sorg

dich doch nicht zu ſehr um mich. Es wird ja wieder beffer
werden. Aber nun geh, die friſche Luſt wird dir gut tun.
Der beſprechen die Angelegenheit heut abend mit dem

terSie nickte ihm zu, legte die warme Decke um ſeine
Beine und rückte ihm das Kiſſen im Nacken zurecht. Dann
ging ſie hinaus.

Kurt ſah ihr mit leuchtenden Augen nach.
„Wie ſie mich liebt, wie ſie ſich um mich ſorgt“, dachte

er und dann ſah er trübe vor ſich hin.
„Wäre ich doch geſund und ſtark wie einſt. Hätte ich

doch geduldig gewartet, bis ſich ihr Herz mir zugewandt
dann brauchte ich nicht als ſiecher Krüppel hier am

warmen Ofen zu ſizen. Mein armes Weib
Urſula ging draußen haſtig über den Gutshof. Seit

heute morgen trieb ſie eine raſtloſe Unruhe von Ort zu
Ort. Sie hatte jetzt oft ſolche Stimmungen. Da half am
beſten ein tüchtiger Marſch im Freien dagegen Uber die
Fahrſtraße, die von Ulmen eingefaßt war und ſich ſchnur
gerade dahinzog, ging ſie quer über die beſchneiten Felder
nach dem Wald hinüber. Der Schnee war feſt gefroren
und gab ihren Tritten nicht nach.

Nun hatte o den Wald erreicht. Zwiſchen den Bäu
men war ein ſchmaler Pfad gangbar gemacht worden. Den
ging ſie entlang. Jhre Wangen hatten ſich gerötet vom
ſchnellen Lanf. Der lange, warme Mantel, den S krug,
wurde ihr ſchwer. Sie verlangſamte ihre chritte.
Schließlich blieb ſie ſtehen, lehnte ſich an einen Baum und
ſah verträumt vor ſich hin. Da hörte ſie hinter ſich ein
Knacken in den dürren Zweigen und einen feſten Männer-
ſchritt. Sie wandte langſam und müde das Haupt, um zu
ſehen, wer ihre Einſamkeit ſtörte. Ein leiſer Ruf entfloh
ihren Lippen

Vor ihr ſtand Will Vollra tSie ſah zu ihm auf und rührte ſich nicht. Wie elähmt
lehnte ſie an dem Baum. Nur in ihren großen, dun eln
Augen war Leben.„Habe ich Sie erſchreckt, Urſula“, fragte Vollrat leiſe,
mit ſeinen Augen die geliebte Erſcheinung umfaſſend

„Was wollen Sie wie kommen Sie hierher fragte
ſie mit halberſtickter Stimme.

(Fortſetzung folgt.



Provinz und Amgegend.
F. Halle, 26. Okt. Bei einer Reviſion des Gemeinde

hauſes in Auſen fand man in ihrem Bette die verweſte
Leiche der Arbeitsfrau Kowalsky. Die Unterſuchung
ergab, daß die Frau vor etwa 14 Tagen von ihrem
mit ihr verfeindeten Manne, der unlängſt aus dem
Zuchthauſe entlaſſen worden war, ermordet worden iſt.

f Erfurt, 26. Okt. Dem Gutsbeſitzer Karl Ritter
aus Schwerborn gingen geſtern nachmittag, als er mit
ſeinem Wagen nach Hauſe ſahren wollte, im Nordviertel
die Pferde durch. Er wurde von ſeinem Sitz geſchleudert
und geriet unker die Räder, die ihm über Bruſt
und Hals gingen. Der 59 Jahre alte Mann war auf
der Stelle tot. Seine Ehefrau ſaß im Wagen und
war Zeugin des entſetzlichen Vorfalles.
t Köthen, 26. Okt. Heute vormittag 10 Uhr iſt

Der Obe rbürgermeiſter der Stadt Köthen, Ferdinand
Schulz an einem Schlaganfall im 51. Lebensjahre

geſtorben. Der Verſtorbene trat 1890 in die Verwaltung
der Stadt Nordhauſen ein, um ſich für die Verwaltungs
laufbahn vorzubereiten. Am 25. Oktober 1890 wurde
er zum erſten Stadtrat von Deſſau gewählt, am 23. Juni
1893 erfolgte ſeine einſtimmige Wahl zum Bürgermeiſter
von Köthen. Jm Jahre 1904 wurde er auf eine neue
jährige Amtsperiode wiedergewählt. Unter ſeiner
Leilung hat die Stadt Köthen einen bemerkenswerten
Aufſchwung genommen. e

Quedlinburg, 27. Okt. Ein hieſiger Bürger, der
nicht genannt ſein will, hat der Stadt 200 Zentner
Kartoffeln zur unentgeltlichen Abgabe an unbemittelte
Ortseingeſeſſene zur Verſügung geſtellt.
t. Bärleben, 26. Okt. Bei einem Stubenbrande
verbrannte hier die 80jährige Frau Deden z
bei lebendigem Leibe,

S Zipfendorf bei Zeitz, 26. Okt. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich auf der Grube „Schaede“. Der
Ofenfüller Franz Poſchmann aus Langendorf
würde von Klarkohle vollſtändig verſchüttet und
erſtickte.

F Eiſenach, 26. Okt. Das Perſonenautomobil der
Brauerei Eiſenach iſt heute früh in der Nähe von
Friedrichroda verunglückt. An einem Vorder
reifen plotzte der Pneumatik, wodurch der Wagen aus
der Fahrtrichtung geſchleudert wurde. Er fuhr in den
Straßengraben und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen

wurden herouegeſchleudert. Der Chauffeur und der
ProkuriſtBurge meiſter wurden leicht, der Buffetier
Jean Meier dagegen leben sgefährlich verletzt.

t Schleis, 26. Okt. Jm benach! arten Oſchitz geriet
beim Spielen an der Kuppelung der im Ganc ind

elche de p feſt udaß das unglückliche Weſen erſtickte.
Leipzig, 26. Okt. In einem Gaſthof der Wind

mühlenſtraße wurde heute abend in der 6, Stunde ein
Diebespaar tot aufgefunden, das ſich vergiftet
hatte. Nach den bei ihnen aufgefundenen Briefen ſind
es der 21 jährige Kontoriſt Karl Eduard Gebauer aus
Dresden und eine Marie Dorſt. Sie haben, ehe ſie die
Tat ausführten, zwei Tage in dem Gaſthofe gewohnt.

Merseburg und Amgegend.
27. Oktober.

Auszeichnung. Se. Maj. der König hat dem
Landesrat Mölle hierſelbſt den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen.

Laut amtlicher Bekannkmachung iſt auch in
Merſeburg in Betrieben, die Kleidungsſtücke nach
Maß anfertigen, an Sonn und Feſttagen die Beſchäf
tigung eines Zuſchneiders zum Zwecke des Maßnehmens
in der Zeit nach Beendigung des Hauptgottesdienſtes
bis 2 Uhr nachmittags geſtattet.

Keine Beſchränkung des Alkohol-
gusſchankes auf den Bahnhöfen. Auf den
e s Staatsbahnen ſollte nach einerkürzlichen Meldung fortan in der Zeit von 12 Uhr nachts
bis 10 Uhr morgens das Ausrufen von Bier, Kognak
und anderen Spirituoſen verboten worden ſein. Das
iſt jedoch nicht der Fall. Die Eiſenbahn Direktionen
geben bekannt daß eine derartige Maßnahme nicht ge
kroſſen worden iſt.

Schulbeginn der Land wirtſchaftlichen
Winterſchule. Jm Beiſein von Vertretern des

Kuratoriums und der Stadt Merſeburg, ſowie einergroßen Zahl von Gäſten fand geſtern die Erbſfung des

S. Kurſus der hieſtgen Landw. Winterſchule ſtatt. Jm
Auftrage des dienſtlich verhinderten Vorſitzenden des
Kuratoriums, Herrn Landrat Grafen d'Hauſſonville,
begrüßte Herr Direktor Dr. Orphal die Erſchienenen
mit warmen Worten, indem er weiter einen überblick
über die derzeitige Lage der deutſchen Landwirtſchaft
ab. Die Leiſtungsſähigkeit der Landwirtſchaft zu er

alten und zu erhöhen, ſei eine wichtige Aufgabe jedes
Hkagtes, deren Bedeutung für die geſamte Volkswirt
haft gerade in dieſem Jahre ſo recht vor Augen trete.
Als ein Förderungsmittel für den landw. Mittelſtand
ſei die landw. Winterſchule zu betrachten, deren Zwecke

nd Ziele des Näheren dargelegt wurden. Einführung
n das Verſtändnis der Organiſation und
Vorgänge in der väterlichen Wirtſchaft ſei die Haupt
gufgabe. Daneben aber gelte es auch ſelbſt in einer
reinen Jachſchule durch Einwirkung auf die Bildung

Des Charakters ſittliche Lebenswerte zu ſchaffen, deren
der Menſch als Triebfeder ſeiner Handlungen bedürfe.
achdem Redner noch auf mehrere Punkte der Schul

der landw.

Perſonen

ordnung hingewieſen hatte, ſchloß er ſeine Ausführungen

mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Die
Schülerzahl beträgt 76.

Der Verein ehem. Garde hielt am Donnerstag
abend in der Reichskrone die Feier ſeines 27. Stiftungs
feſtes ab. Freunde des Vereins und die Angehörigen
der Mitglieder hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden.
Mit einem Konzert unſerer Stadtkapelle wurde das
Programm eröffnet, worauf der Vereinsvorſitzende, Herr
Maurermeiſter Graul, die Erſchienenen begrüßte, kurz
die Ziele des Vereins hervorhob und zum Schluß das
übliche Kaiſerhoch ausbrachte. Ein lebendes Bild ver
herrlichte dieſen Akt. Nach einigen weiteren Muſik
ſtücken, die unſere Stadtkapelle mit gewohnter Akkurateſſe
vorführte, kamen zwei Luſtſpiele zur Darſtellüng, die in
folge ihrer ausgezeichneten Wiedergabe ſehr freundliche
Aufnahme fanden und eine fröhliche Feſtſtimmung aus
löſten. Mit einem Ball ſchloß das ſchön verlaufene Feſt.

Dem königlichen Muſeum für Vorgeſchichte
im Zwinger zu Dresden wurden Gipsabgüſſe von den
ſchönſten ſteinzeitlichen Zierbeilen, auch Kommandoſtäbe
genannt, aus der Paul Berger'ſchen Sammlung hier
überwieſen. Die Abgüſſe wurden in Naumburg vom
Kunſtgipſer Franke- Roſt angefertigt. Nach Angabe des
Muſenms Direktors Hofrat Prof. Dr. J. Deichmüller
beſitzt Dresden als Gegenſtück nur ein Bruchſtück von
einem ähnlich ornamentiertem Steinbeil aus dem Stein
zeitälter. Ein Abguß von letzterem wurde bereitwilligſt
für die Berger ſche Sammlung zugeſagt.

EngliſchundFranzöſiſchinVolksſchulen.
Der Stadtrat von Karlsruhe hat das Volksſchulrektorat
ermächtigt, in den beiden oberſten Klaſſen (ſtebenten und
achten) der dortigen Volksſchulen und der Bürgerſchule
waählfreten engliſchen und franzöſiſchen
Unterricht einzurichten. Der Unterricht wird un

entgeltlich ſein und iſt nur für ſleißige und befähigte
Schüler der beiden oberſten Klaſſen beſtimmt.

Der Jgel ſcheint ſich in dieſem Jahre recht ſtark
vermehrt zu haben, denn ſowohl im Freien als auch
in der Nähe der Stadt iſt er jetzt häufig anzutreffen
Am Donnerstag abend konnte man in der Weißenfelſer
Straße an der Mylius ſchen Fabrik ſogar ein Tier, an
ſcheinend vom Lampenlicht geblendet, auf den Zement
platten des Bürgerſteiges ſitzen ſehen. Um ihn vor den
Fußtritten der Paſſanten zu retten, nahm ihn ſchonend
ein Herr auf, um das nützliche Tier in ſeinen Garten
zu ſetzen.

Verbeſſerungenanden Perſonenwagen
Wie man uns ſchreibt, wird ſich der Ausſchuß für

und Gepäckwagen beim Eiſenbahn
er Reihe von Verbeſſe

D-Zugwagen.

Der Unterricht
n hr, einmal wöchentich. Veteiligung (10 Teilnehmerinnen

für einen Kurſus) ſoll am 2. November begonnen werden
bei ſtärkerer Beteiligung iſt ein Parallelkurſus e

h für 10 Abende gedacht, von 7— 10
ich.

unſerer Zeit, in der h viele Frauen gezwungen ſind, hre
igMenge zu arbeiten, dringend notwendig

le

hr
be umd

zum
önigskindert Mittwoch Ob e ron“. Donners

tag „Das Muſikantenmädel“. Freitag 2. Vor

klärte über einen einfachen Magiſtratsantrag in
Stadtverordnetenſitzung zu berichten und dann ſpäter
mit einem ebenſolchen Ankrag nichts anzufangen wußte,

Nr. 1-7 und 27—83 angegliedert worden.

ſtellung im Cyklus ausgewählter deutſcher Meiſterdrawen

„Prin z e von e ukarten der e n e Geſellſchaft haben Gültigkeit. Jn
Vorbereitung im Schauſpiel:Pentheſilea, Die Braut von
Meſſina, Wallenſteins Tod, e und Eheferien,in der Oper: Der Fünſuhrtee (muſikaliſches Luſtſpiel von
Blumers), Der Trompeter von Säkkingen, Aida, Madame
Butterfly und Hoffmanns Erzählungen.

Ae 6ozialdemolraten im stadtharlament.
Das Halleſche Sozialiſtenorgan läßt ſich wie folgt

vom Stadtv. Müller hier über die letzte Stadtver
ordnetenſitzung berichten:

Merſeburg. Die Teuerungsdebatte im
ſtädtiſchen Dreiklaſſenparlament. Jn deram Montag abend ſtattgefundenen Stadtverordneten
Sitzung kam es zu einer recht erregten Auseinander
ſetzung zwiſchen unſerem Genoſſen Julich und dem
Vorſteher Grempler. Als der Referent Frauen
heim den Bericht der Teuerungskommiſſion
gegeben hatte, bemerkte der Vorſteher, die Redner
möchten nicht näher auf die einzelnen Punkte eingehen
Genoſſe Julich verwahrte ſich natürlich gegen ein
derartiges Anſinnen und bemerkte, daß einzelne
Punkte wohl einer näheren Erörterung bedürften; er
wolle ſich aber möglichſt kurz faſſen. Als Redner dann
zu dem Syſtem der Einfuhrſcheine kam und dies einer
eingehenden Kritik unterzog ſowie endlich die Wirkung
der Einfuhrſcheine auf die Preisgeſtaltung an einem 5
Beiſpiel erläuterte, wurde er von dem Vorſitzenden
wiederholt unterbrochen, ſodaß er ſeine durch Zahlen
material belegten Ausführungen auch infolge der
herrſchenden Unruhe abbrechen mußte. Mehrere der
bürgerlichen Stadtverordneten verließen während der
Rede des Genoſſen Julich demonſtrativ den Sitzungs
ſgal. Nachdem noch Genoſſe Müller ſich ſehr ſcharf
ber die Einfuhrſcheine geäußert hatte wurde be
ſchloſſen, die von der Kommiſſion ausgearbeitete
Petition um Aufhebung der Zölle auf Getreide und
Futtermittel, auch Hülſenfrüchte, Reis, friſches und
getrocknetes Gemüſe uſw., ſowie auf Einſchränkung
der Einfuhrſcheine (auf eine gänzliche Beſeitigung
konnte man ſich nicht verſtehen) an den Reichskanzler
abzuſenden. Ferner wurde beſchloſſen, Kartoffeln zum
Selbſtkoſtenpreis an Familien biszueinem Einkommen
von 2000 Mk. in Quanken von 1-4 Zetr. abzugeben;
guch Seeſiſche und eventl. Fleiſch ſollen zum Selbſt
koſten preis abgegeben werden. Bezüglich der Fleiſch
preiſe hatte der Magiſtrat auf Veranlaſſung der
Teuerungskommiſſion ein Schreiben an die hieſige
Fleiſcherinnung gerichtet und gebeten, die Fleiſchpreiſe
herabzuſetzen, da dieſe in keinem Verhältnis mit den
Viehpreiſen ſehen. Die Jnnung hatte aber ſrikte
abgelehnt. In dem Schreiben wurde von dem Ober
meiſter Stecher beſonders betont, daß die Arbeiter
ſchwer zu befriedigen und ſchlechte Preiszahler ſeien.
Die Arbeiter guf dem Neumarkt mögen ſich dieſe
Außerung des Herrn Stecher recht genau merken
Alſo die „Helden“ im Stadtparlament waren hiernach

die Genoſſen wie das ja immer in ſozialdemokratiſche
Zeitungen der Fall iſt. Jn hrheit ab et die

to

unfähtg
in der

doch wurde dies alles übertroffen von dem, was dieſe
Herren in der letzten Sitzung leiſteten bezw. wie ſie die
Weiſung der Parteioberbonzen befolgten, weit mehr
als bisher den Parteiſtandpunkt im Stadtparlament zu
vertreten. Zunächſt einige Unrichtigkeiten in dein oben S
ſtehenden Bericht. Von einer recht erregten Ausein
anderſetzung des Stadtv. Julich mit dem Vorſteher
„der herrſchenden Unruhe“, „dem demonſtrativen Ver
laſſen des Saales ſeitens mehrerer Stadtverordneten
und der ſehr ſcharfen Außerung des Stadtv. Müller
über die Cinfuhrſcheine“ hat wohl mit Ausnahme des
Berichterſtatters niemand etwas gemerkt. Aber um
den Bericht ſozialdemokratiſch mundgerecht zu machen
und möglichſt das Wirken der Genoſſen ins rechte S
Licht zu ſetzen, mußte dieſe Friſur herhalten und einiger
ſtarker Aufſchnitt beigegeben werden. Es lieſt ſich ja
auch beſſer und die ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten ſind wieder einmal die einzigen, die die Jnter
eſſen der minderbemittelten Bürger vertreten haben!

Die recht erregte Auseinanderſetzung des Stadtv.
Julich mit dem Vorſteher war nämlich nur des letzteren
Hinweis, zunächſt über den Jnhalt der Petition nicht zu
ſprechen und, als Stadtv. Julich den Stadtkvätern eine
Vorleſung aus dem „Vorwärts“ über die Einfuhrſcheine
hielt, die Mahnung, doch dies aufzugeben, da man wohl
hinreichend dieſes Syſtem aus der Tagespreſſe kenne.
Der Faden war dadurch verloren, Stadto. Julich hielt

e

in ſeinem Redeſtrom inne, packte ſein Zeitungsmaterial
zuſammen und ſtimmte dann trotz der Abwehr des neben
ihm ſitzenden Stadtv. Müller für die Abſendung der
Petition. Die ſehr ſcharfe Außerung des Stadtv.
Müller über die Einfuhrſcheine verbarg ſich in dem
Antrag, in der Petition an den Reichskanzler die Auf
hebung der Einfuhrſcheine zu fordern. Als dieſer
Antrag abgelehnt war, ſtimmte Stadtv. Müller mit
ſeinem Kollegen Kind gegen die Petition! Alles oder
nichts war auch hier das Leitmotiv.

Weit richtiger wäre es geweſen die Genoſſen hätten
überhaupt bei der Teuerungsdebatte geſchwiegen; denn
mit ihren zweekloſen Ausführungen verwiſchten ſie nur
den vortrefflichen Eindruck, den das ausgezeichnete
Peferat des Kommiſſions-Berichterſtakters Stadtv.
Frauenheim auf die Zuhörer gemacht hatte. Aber es
mußten ja Reden zum Fenſter hinaus gehalten werden,
ſonſt hätten die edlen Drei noch erlebt, von ihren
s e mit einem Mißtrauensvotum beehrt
u werdenDer Schlußſatz des Berichtes iſt ſehr bezeichnend und

charakteriſtert die Sozialdemokratie, obwohl auch wir
die Bemerkung des Obermeiſters verurteilen. Aber
Boykott iſt das wohl nicht, Herr Stadtv. Julich!

8SAtzendorf, 26. Okt. Jnfolge weiterer Ausdehnungder Maul und Klau enſenge in unſerem Orte ſind
dem ſchon beſtehenden Sperrbezirk noch die Gehöfte

S Niederelobtcau, 26. Okt. Hier iſt die Maul
und Klauenſeuche erloſchen. Die Gehöfte des



S

S

Sperrbezirks ſind infolgedeſſen dem Beobachtungs
gehe zugeteilt worden.

Biſchdorf, 26. Okt. Die Maul und Klauen
euche hat auch hier den Viehbeſtand in mehreren
auernhöfen heimgeſucht. Es iſt deshalb aus den

Gehöften 1—6 ein Sperrbezirk gebildet worden.
8 Goddula, 24. Okt. Bei der kürzlich von Herrn

Baron v. Friſch hier veranſtalteten großen Treibjagd
e von za. 40 Schützen 580 Haſen zur Strecke
gebracht.

Mücheln und Umgebung.
27. Oktober.

FMücheln. Mittwoch Nachmitkag hielt der
Lehrerverein Mücheln und Umgegend ſeine erſte
Sitzung nach den im nen ver HotelDeutſcher Hof in Mücheln ab. Nach einem herzlichen
Willkommengruß gedachte der Vorſitzende, Lehrer
Schmidt Schmirma in ehrenden und anerkennenden
Worten der großen Verdienſte und der erfolgreichen
Tätigkeit des am Freitag verſtorbenen Hauptlehrers
Von Krug in er er Genannter dem

olksſchullehrerſtande
Mit ihm iſt einer der beſten Führer des Neuen

reußiſchen Lehrervereins“, einer derbedeutendſten Vorkämpfer für die Intereſſen des
ländlichen Volksſchulweſens dahingegangen. Sein
Andenken ehrte der Verein durch Erheben von den

lätzen. Nachdem dann der Vorſihende noch in kurzen
Worten der t00 jährigen Wiederkehr des Geburtstages

des großen Künſtlers der Tone und genialen Komponiſten
ranz von Liſt gedacht und der Schriftführer die

Protokolle der beiden letzten Vereinsverſammlungen
verleſen hatte, und noch verſchiedene geſchäſtliche An

elegenheiten erledigt worden waren, hieltSehrer Brech
in g aus Mücheln einen Vortrag über Zweck und Wert

des vaterländiſchen Geſchichtsunterrichts. Die von
dem Vortragenden aufgeſtellten Leitſahe wurden von
der Verſammlung angenommen. Eine nur allgemeine
und recht lebhafte Debatte ſchloß ſich den intereſſanten
und belehrenden Ausführungen des Vortragen den an.
Gegen 6 Uhr abends wurde die Sitzung vom Vorſitzenden
geſchloſſen. Die nächſte Lehrervereinsverſammlung ſoll
am Sonnabend den 18. November wieder in Mücheln
ſtattfinden. Lehrer Gatzſche aus Wenden hat ſich erboten,
in dieſer Sitzung einen Vortrag über Vogelſchutz zu
halten. J iteſer Sitzung ſollen zugleich die Vorſtands-
wahlen ſtaktfinden, da das Geſchäſtsjahr des Vereins
im November abläuft.

Mücheln
heiteren Abend bereſteten uns am Mittwoch abend
veranlaßt durch die Rührigkeit des Schützenhauswirtes,

Herrn Schütze die Leivsiger Kriſtallpalaſt- Sänger im
agle des hieſigen Schützenhauſes durch ein vorzügliches

und wohlgelungenes Konzert. Der gute Ruf, der
ihnen enPuhlikum aus Mücheln und den Nachbarorten warſehr
er erſchienen Die Sängergeſellſchaft erntete für

n exakteſter, geſchickt
hrung gebracht wurden, den

ein Ko SWirtshausverbot als Nebenſtrafe. Jm
Zuſammenhange mit der Neugeſtaltung unſeres mate
riellen Strafrechts wird geplant, die Gerichte zu er
mächtigen, bei ſtrafbaren Handlungen, die auf Trunkſucht

zurückzuführen ſind, neben der Strafe dem Verurteilten
den Beſuch der Wirtshäuſer auf die Dauer bis zu einem
Jahre zu verbieten. Es ſollen alſo diejenigen, die ſich
ſtrafbarer Handlungen in der Trunkenheit ſchuldig
machen, auf längere Zeit von den Orten ferngehalten

werden, wo ſich die Gelegenheit zur Bexauſchung im be
fonderen Maße bietet. Ein ſolches Wirtshausverbot iſt
auch in anderen Ländern ſchon erfolgreich als
Nebenſtrafe für Trunkenheitsexzeſſe durchgeführt. Es
ſoll daher auch das deutſche Strafrecht ein
derartiges Vorbeugungsmittel zur Einſchränkung
der Trunkſucht erhalten. Von juriſtiſcher Seite wird
dagegen eingewendet, daß ein ſolches Verbot in großen
Städten und in dichtbevblkerten Jnduſtriebezirken mit
guten Verkehrsmitteln ſich praktiſch als wertlos erweiſen
würde. Dieſer Einwand iſt nicht unberechtigt, aber in
kleinen Städten und auf dem Lande iſt die Maßregel
ſehr wohl durchführbar und kann gute Wirkungen
zeitigen, weil gerade dort der ſonntägliche Wirtshaus
beſuch häufig zu Körperverletzungen, Widerſtand gegen die

Staatsgewalt und anderen ſtrafbaren Handlungen führt.

S Wünſchendorf, 26. Okt.
MauleundKlauenſenchehierſelbſt hat die Bildung
eines Sperrbezirks aus den ehöften Nr. 3 6 herbei
geführt, für den die geſetzlichen Maßnahmen bereits in

aft getreten ſind.
8 Ober Eichſtädt, 27. Okt. Die Mitglieder der

Spar und Darlehnskaſſen Ober und Nieder
Sichſtädt verſammelten ſich zu einer gemeinſchaftlichen
Sitzung, in welcher der Vertreter der Zentralgenoſſen

ſchaſt zu Halle einen Vortrag hielt. Der Redner ver
breitete ſich zuerſt über die geringe Ernte dieſes Jahres,
hauptſächlich über den mangelnden Ertrag an Futter
früchten und den damit verbundenen ſchädigenden Ver
kauf des Viehes. Er ermahnte dringlich zur Durch
haltung des Viehbeſtandes und gab Raiſſchläge zur Fütte
rung insbeſondere empfahl er Beimiſchung von Kraft
kutter, wie Vaumwollſagatmehl und dergl. Vorteilhaſt

ſei der gemeinſchaftliche Bezug durch die Darlehnskaſſenund die Zentralgenoſſe enr da außer den übrigenuſchaft,
Vorteilen auch der Notſtandstarif der Frachtbeförderung

den Konſumenten zugute komme. Es wurden auch einige

Benoſſenſchaft erzielt.

tiert werden.

Fahne weht über den alten Feſtungsmauern der Stadt

n ſo reichem Maße geleiſtet hat.

Einen äußerſt genußreichen und

ng, beſtätigte ſich auch hier. Das

eſter ind frühere Bremſer Ernſt Karbe in Breslau in Unter
er gce r Beifall des anweſenden Publikums Wahre

man doch beim beſten Willen nicht verlange

Meyer, den Gründer und langjährigen Leiter der

die Forderung der Tſchechen, zwei Reſſortminiſter zu

Der Ausbruch der

Abſchlüſſe in Futter und Düngemitteln mit der gentral

s Barnſtädt, 26. Okt. Ein bedauerlicher
Unglücks fall ereignete ſich geſtern bei der hier ſtatt
gefundenen Haſentreibjagd. Als ein hieſiger Beſitzer
ſein Gewehr entladen wollte, ging der Schuß unvermutet
los und die ganze Schrotladung traf den nur wenige
Schritte davon ſtehenden Kaufmann Krey aus Nebra
in den Unterſchenkel. Die Verwundung iſt ſo ge
fährlich, daß man befürchtet, das Bein müſſe ampu

Cletterwarte.
V. W. am 28. Okt. Abwechſelnd heiter und wolkig,

böig, kälter, Niederſchläge in Schauern. 29. Okt. Zeit
ln heiter, meiſt wolkig bis trüb: früh etwas kälter,
ruhiger, trocken, ſpäter wärmer, windig, Regen.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Aus Stadt und Land in Tripolis. Die italieuiſche

Tripolis, und der jäh zwiſchen Jtalienern und Türken
entbrannte Krieg lenkt das Auge ganz Europas auf
dieſes letzte Stück türkiſchen Beſitzes auf afrikaniſcher
Erde. Wenig Authentiſches iſt bisher über das Land
Tripolis bekannt geworden, um ſo größerem Intereſſe
wird daher ein Artikel begegnen, den Ernſt von Heſſe
Wartegg, der bekannte Reiſeſchriſtſteller, unter dem
Titel „Aus Stadt und Land in Tripolis“ in Nr 13 der
„Gartenlaube“ veröffentlicht. Der mit den dortigen
Verhältniſſen vertraute Autor ſchildert das Land
Tripolis ganz anders, als es einem aus den bisherigen
Berichten entgegentrat. Nicht öde, zukunftsloſe Wuüſte
hat Ernſt von Heſſe-Wartegg auf ſeinen Forſchungs
ritten ins Jnnere von Tripolitanien gefunden, ſondern
ein Land mit reichen blühenden Oaſen, das auf Schritt
und Tritt in den Reſten phöniziſcher und römiſcher
Bauten die Spuren einer vergangenen hohen Kultur
aufweiſt. Heſſe-Warteggs durch gutes Bildermaterial
ergänzter Artikel gibt ein anſchaulich klebendiges Bild
des Landes, deſſen Schickſal vielleicht in dieſen Tagen

entſchieden wird. S
Vermischtes.

Kampf zwiſchen Polizet und Räubern.)
In der Nähe der Station Notanely in Kaukaſien über
raſchte eine Polizeiabteilung eine Räuberbande,
die einen Uberfall auf die Station vorbereitete. Die
Räuber empfingen die Polizei mit Gewehrſalven, durch
die ein Beamter getötet wurde. Die Polizei
erwiderte das Feuer und tötete einen Räuber. Der
Getötete war der Urheber einer Bahnkataſtrophe im
vorigen Jahre, bei der Menſchen ums Leben kamen.

Unter dem Verdacht des Gattenmordes.)
Unter dem dringenden Verdacht, ſeine Frau
erdroſſelt und dann am Bettpfoſten aufgehängt zu
haben, um Selbſtmord vorzutäuſchen, wurde der

ſuchungshaft geno

eit b te „Lehrerorden (derAdler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens
verliehen. Der Ortsſchulinſpektor ſchreibt darüber im
Gemeindeblatt der Synode Wollin, den, Heimatglocken
der Ortsſchulinſpektor durſte ihm die Jnſignien
gushändigen, dankbar und demütig nahm der
Scheidende die Ordensguszeichnung an

n.

Neueste Nachrichten.
Wilhelmshaven, 27. Okt. Kapitänleutnant

Gleiß, der erſte Offizier des kleinen Kreuzers „See
adler“ iſt in Daresſalam (Deutſch Oſtafrika) geſtorben.
Meran, 27. Okt. Auf dem evangeliſchen Friedhofe

in Meran wurde heute das Denkmal für Dr. M. Wilhelm

Uranig in Berlin, in feierlicher Weiſe en thüllt.
Wien, 27. Okk. Uber das große Vergnügungs

etabliſſement Venedig in Wien“, das am Eingange
zwiſchen dem Nobel und dem Wurſtelprater liegt, und
mit ſeinem Rieſenrad ein Wahrzeichen Wiens bildet, iſt
der Konkurs verhängt worden.

Wien, 27. Okt. Der nationale Verband hat

ernennen, abgelehnt. Die Lage iſt damit für das
Miniſterium Gautſch kritiſch geworden. Man
erwartet morgen oder übermorgen den Rücktritt
Gautſchs, den aber der Kaiſer wahrſcheinlich nicht
genehmigen wird. S

Wien, 27. Okt. Nach einer Meldung aus Schanghai
ſoll ſich die kaiſerliche Familie auf der Flucht
befinden. Der chineſiſche Kriegsminiſter Rngtſchang
ſoll ermordet worden ſein. Eine Beſtätigung dieſer
Nachrichten, die auch Börſenmanöver ſein können, fehlt.

Stockholm, 27. Okt. Das Kommerzkollegium hat
geſtern ganz Frankreich für verſeucht durch
Maul und Klauenſeuche erklärt.

Baku, 27. Okt. Der Exſchah von Perſien ſoll
ſich hier aufhalten

Kiel, 27. Okt. Als geſtern Abend gegen 10 Uhr
der in den hieſigen Hafen einlaufende kleine Kreuzer
„München“ an eine Boje gehen wollte, verunglückten
beim Ausſetzen eines Bootes ein Maat und ſechs
Matroſen, die ſämtlich ertranken. Die im Hafen
liegenden Kriegsſchiffe haben die Fahnen auf Halbmaſt
geſetzt.

e Z
Neue Schiffsunfälle in Toulon.

Toulon, 27. Okt. An Bord des Linienſchiffes

Mehr kann

e

„Diderot“ entſtand infolge Kürzſchluſſes Feuer in

der Abteilung der Dynamomaſchinen. Durch ſofortige
Maßnahmen wurde die Gefahr in wenigen Minuten be
ſeitigt. Auch an Bord des Linienſchiffes „Juſtice“ trat
Kurzſchluß ein. Funken flogen in die Nähe der vorderen
Pulverkammern, die ſofort unter Waſſer geſetzt wurden.

öchwierigeLage des ſtali niſchen Erpeditionskorps.

Dripo lis (via Tunis), 27. Okt. Eine von den
Jtalienern unternommene ſcharfe Rekognoſzie
rung nach dem Süden, an der zwei Jnfanterie
Regimeter mit Artillerie und Reiterei teilnahmen, verlief
ergebnislos. Die Expedition blieb nach drei Stunden
im Sande ſtecken und mußte umkehren. Jm aller
nächſten Hinterland der Stadt Tripolis befinden ſich
30000 irreguläre arabiſche Reiter unter türkiſchen Offi
zieren. Die türkiſchen Vorpoſten ſtehen zwölf Kilometer
ſüdlich von Tripolis bei Ainſara. Die Hauptmacht liegt
dahinter. Araber bringen die Nachricht, daß die dortigen
Bergketten ſtark befeſtigt werden. Die italieni
ſchen Vorpoſten im Weſten von Tripolis weiſen Lücken
auf. Die Truppen haben ſich bei Tripolis häuslich ein
gerichtet, Stallungen gezimmert ſowie Feldbäckereien und
zahlreiche Lazarette errichtet. Die geſamte Verpflegung
kommt aus Jtalien. Die ſchweren Pferde, Maultiere
und Eſel, die hier gelandet ſind, ſind alle im San de

unbrauchbar, da ſie nicht trainjert ſind und täglich
zweimal getränkt werden müſſen, anſtatt zweitäglich, wie
dies infolge des Waſſermangels nötig iſt. Die Mannes
zucht der Jtaliener iſt muſterhaft. Die Lebensmittel
preiſe ſteigen und die Cholera nimmt immer mehr an
Ausdehnung zu. Von den Kämpfen bei

Benghaſt wird noch ergänzend berichtet, daß die
Araber vor der Einnahme der Stadt durch die Jtaliener
ſich des Ortes bemächtigt hatten, da die Türken ihn mit
zu wenig Energie verteidigt haben ſollen. Die dortigen
Araber ſtehen tatſächlich vollkommen unter dem Einfluß
der Senuſſi.

DTripolis, 27. Okt. Geſtern unternahmen Türken
und Araber zwiſchen El Meſri und Bumeliang einen
heftigen Angriff auf die Jtaliener, wurden aber
auf allen Seiten mit großen Verluſten zurückgeſchlagen.
Die Verluſte der Jtaltener ſind gering. Das 82. Regi
ment ließ den Feind erſt vorrücken und üherſchüttete ihn
dann mit einem mörderiſchen Feuer, das ihn zwang, ſich
über 1 m weit von den Schützengräben und Vorpoſten

der Jtaliener zurück zuziehen. S
Konſtantinopel, 27. Okt. Nach aus türkiſchen

Quellen ſtammenden Nachrichten hat zwiſchen den

n en j J e
der Dattelpflanzung Hadade verſteckt hielten, ein
neuer Kampf ſtattgefunden, bei dem 400 Italiener
gefallen ſein ſollen.

Getreice- und Produktenverkehr

Berlin, 26. Okt.
eizen lok. inl. 208,00-204,00 Mk.

oggen lok. inl. 182,00- 188,00 Mk.
Hafer fein 200,00-206,00 Mk., do mittel 194,00 bis

199,00 Mk

Roggenmehl Nr. O und 1 2180-24,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 178,00-185,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 186,00-195, 00 Mk., do. ruſf ſche
frei Wagen leichte 160,00-165,00 Mk.

Weizenkleite grob netto erkl. Sack ab Mühle 13 00
5 W. Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,00 bis
1 e

Weſt enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,25 i
13,75 Mk.

7 Piehmarkt.Leipz ige 26. Okt. Bericht über den Schlacht
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu e
Auft rieb 137 Rinder, und zwär 36 Ochſen,
29 Bullen, 14 Kalben, 49 Kühe, 9 Freſſer, 874 Kälber,

130 Schafe, 2024 a e e e i 3165 Tiere Preiſe
afür 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

I 85, III 77, I 68, Bullen, Qual. I 82, Be
III 76, V 73, V Kalben und Kühe, Qual. I
III 74, Ve4 VS5 Freſſer (gering genährtes Jungvieh)70,

Schweine, Qual. 168, 11 64, III 58, IV 58, V 52, Lebend-
ewicht. Kälber, Qual. l 58, UIs2, V 36,.
chafe, Qual. I48, I46, I V. Geſchäfts

gang Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine
mittel. Uberſtand: 2 Rinder, davon 1Ochſe, Bulle,
Kuh Kalben, 2 Kälber Schafe, 12 Schweine

Reklameteil.

iMthniſmn Ctzorettes n
Specioimeiken

c Mane
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Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in der Orts
lage und Flur Kötzſchen ſowie
n Merſeburg beleg., im Grund
uche von Kötzſchen Band V

Blatt Nr. 260 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsver
merkes auf den Namen des Guts
beſitzers Auguſt Mittag zu Kötzſchen
eingetragenen Grundſtücke:

I. das in Kötzſchen unter Nr. 38
belegene Wohnhaus mit unver
meſſenem Hofraum und Haus
garten, mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 210 Mark;

Kötzſchener Flur:
2. Kartenblatt1, Parzelle 375/78,

Wieſe, Plan 154a, 14 3 90 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage
von 1,88 Talern;

83. Kartenblatt 1, Parzelle 374/78,
Wieſe, Plan 154b, 89 a 80 qm,
mit einem jährlichen Reinertrage
von 4,78 Talern;

4. Kartenblatt 2, Parzelle 49,
Acker, Plan 3a, 2 ha 74 3 70 qmmit einem yrlichen Reinertrage
von 48,42 Talern;5. Kartenbl. 2, Parzelle 84/40ab.,
Acker, Plan 572, 1 ha 77 3 90 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 22,42 Talern;

6. Kartenblatt 2, Parzelle 191/50,
Acker, vom Plan 3b, 1 ha 05 3
55 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 19,65 Talern;

7. Kartenbl. 1, Parzelle 316/189,
Acker, vom Plan 100a, 51 a 10 qmmit einem jährlichen Reinertrage
von 7,20 Talern;

Merſeburger Flur
8. Kartenblatts, Parzelle 132/28,

Acker, Plan 387a, 3 ha 37 a 60 qm
mit einem jährlichen Reinertrage
von 62,10 Talern;

9. Kartenblatt 8, Parzelle 67/18,
Acker, Plan 3482 51 a 10 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
10 Talern;

10. Kartenbl. 8, Parzelle 164/138,
Acker, Plan 3482 11 a 28 qm mit
einem jährlichen Reinertrage von
2,21 Talern;

11. Kartenbl. 8, Parzelle 1665/13,
Acker, Plan 3482 9 a 32 qm miteinem jährlichen Reinertrage von
1,83 Talern,
am 25. November 1911

vorm. 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
im Köke' ſchen Gaſthofe zu Kötzſchen
verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Sept. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Invalidenverſicherung.

Pexwion der Guttunggtanten.

Unter Hinweis auf die vom
Vorſtande der Landes Ver
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt
erlaſſenen Kontrollvorſchriſten
vom 2. April 1904 wird bekannt

daß der Unterzeichnete
ie Entrichtung der Beiträge
am Donnerstag den 2. Nov.
1911 von vorm. 9 Uhr ab

in Merſeburg: Gotthardt
ſtraße, v. d. Gotthardtstor,
Wagnerſtr., Große u. Kleine
Ritterſtr.

am Freitag den 3. Nov. von
vorm. 9 Uhr ab

Domſtraße, Domplatz, Dom
probſtei, Entenplan, Mälzer
ſtraße, Burgſtr., Ob.- Burgſtr.
Apothekerſtr, Brauhausſtr.

kontrollieren wird.
u dieſem Zwecke ſind die

Quittungskarten, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Dienſt und
Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die er
eben, zu welcher Klaſſe jeder der
erſicherten ſteuert, in den Ge

oder in derohnung bereit zu halten.
Sowohl Arbeitgeber wie auch

beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend
u ſein. Können ſie dies nicht,
ſich auch nicht durch eine er

wachſene, mit den Arbeits und
Lohnverhältniſſen derVerſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen,
ſo haben ſie die Quittungskarten

äteſtens am Reviſionstage bis
Uhr vormittags in meinem Ge

ſchäftszimmer (I.- Altenburg 16p.)
niederzulegen.

Merſeburg, den 27. Okt. 1911.
Der Kontrollbeamte

der LandesVerſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt

emme.
Weine u. Likörflaſch., Zeitungen,

Altmaterialien kauft und
olt ab zu höchſt. Preiſen

a. G., Ge 19, Hof, 1. Kell.

Die Phonola
S ist leicht von jedermann zu spfelen WeKein selbsttätiges oder meehanfsehes WirKen.
Im Phonolaspiel liegt der Einfluss des betr. Spielers genau wie beim
Handspiel. Prof Garl Priedverg sagt Wenn man de Phonola
hört, glaubt man dem Spiel eines menschlichen Wesens zu lauschen.

T Broschüre gratis und franko W
Alſeinverkauf:

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
Pianomagazin, am Riebeckplatz.

Grosses Lager erstklass Flügel und Pianinos.

werden gekaufſt.

Allesolt.Felle

Sauer, Fiſcherſtruße 19.

Ae Solten Felle
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer, Fiſcherſtr. 18.

e

Sonntag den 29. Oktober 1911

Familien- Ausflug nach Knapendorf
mit anſchließendem Tänzchen im geheizten Saal. Wir machen darauf

keine Liſte herum geht und
äſte herzlich willkommen ſind.die bisher beim A. C. eingeladeneaufmerkſam, daß für dieſen r

n

Abfahrt 1. Uhr 40 Min. vom Bahnhof. Der Vorſtand.

Speiſe- und
Futterkartoffeln

empfiehlt
D. GSchwarz, Nordſtraße 12.

Brogramm
von Freitag bis Wonkag.

Der dankbare Landſtreicher.
Wybert- Tabletten

ſchützen Sie vorIriuekenß Bee
Allen Perſonen, die ihre

Stimm Organe anſtrengen
müſgen, gewähren Wyuber
Cabletten ſicherſten Schutz vor
Grmüdung der Stimme. Sie
ſind bei Erkältungen der At

Deutſch Evangeliſcher Ftunen-Bund.

Montag oder Donnerstag abends von 7-10 Uhr findet in den
Räumen des Dtſch.Evg. Frauen-Bundes, Karlſtraße 4,

ein Kurſus
für Fabrikarbeiterinnen und Arbeiterfrauen ſtatt zur

Erlernung einſacher preiswerter Gerichte.
Der Kurſus erſtreckt ſich auf 10 Abende und koſtet 2 Mark. Da
Eſſen gehört den Lernenden.

Außerdem finden ſtatt:
1. Freitag abends von 7/2-10 Uhr ein Kurſus zur Fortbildung

Anfang amim Kochen für Dienſtmädchen. Preis 4 Mark.
3. November.

2.

Kurſus koſtet 8 Mark. Anfang am 31. Oktober.
Mittwoch und Sonnabend vormittags 9/2 Uhr auf beſonderen
Wunſch Anleitung für die Zubereitung ſeinerer r en

nfangſpeiſen, Cremes, Preis 8 Mark.
am 1. November.

uddings uſw.)

Anmeldungen für die 5 letten Kurſe bei Frau Alter,
Weiße Mauer 16.

Anmeldungen in der Exped. d. Bl.
undzbei Frau Herzog, Karlſtr. 18. Anfang am 2. November.

F h

Dienstag und Freitag vormittags von 9/2—12/2 Uhr ein Vack
kurſus (Weihnachtsgebäck, Marzipan, Teekuchen uſw.) Der

mungsorgane ihrer löſenden
e wegen geſchätzt.auſende bezeugen die einzig
artige Wirkung derſelben.
rätig in allen

or
potheken a 1 M.

„Herzog Chriſtian
Monate Verſammlung

Zahlreiches Erſcheinen erwün
Der Vorſtand.

Sonnabend den 28. Hktober,
abends 9 Uhr, im Vereinslokal

Herrl. kol. Drama.
Der Auell. Herrl. kol. Hoch-
intereſſant.
Gtubbs neues Dienſtmädchen.
Hochkomiſche Poſſe.
Die Zote kehrt wieder. Ergr.
Drama aus dem Leben.
Zerr Murr und ſeine Frau.

ochkomiſche Poſſe.
Ein Fall für Sherlock Holmes.
Humoriſtiſcher Schlager.
Lebensmorgen Lebensabend.
Drama.
Walzerduett „Laß Dich küſſen“.
Tonbild.

Auf allgemein Verlangen

Helß. Blut
Nur für Abend.

7

8.

Költigche PDchtteuervehn.

Montag den 30 Oktober 1911

Turnhalle,

Uebung
der Jahrgänge 1909“12,
und 1911/14

abends 81/4 Uhr, in der ſtädtiſchen Salzknochen.

1910/18
Der Branddirektor.

Goldener Löwe.
Heute

0 0
9 9

Dleters Restauratlon,
Sonnabend ghenc Sulzknochen.

Heute Sonnabend

Biſchdorſ.
e für die ganze preussische Monarchiee Um wiüal e rrernflf cir?
Ziehung am ſ6. November ſ Ziehung am 25. November

Kohle oſs.elnlseh Harzflug-S

3439 Gewinne i. Wert d von 4

e t eS

S e

o a l. I Lose 10
Porto und Liste 305 extra

10 Schleswige Holsteiner und 5 Harzflug-Lose inkl. Porto und Listen I G
empfiehlt und versendet

Generale BBebit, Gust. Pforcdte, Essene B.
Hier auch zu haben in allen Lotterie-Geschäften.

extraForto und Liste 30

Sonntag den 29. Oktober d. J

V Kirmes, W
von nachmittags 3 Uhr an

Ballmuſik
Hierzu ladet fentlich ein

Weber.

S Schlachtefeſt.
Früh 8 Uhr Welſſleiſch.

Richard Tepper, Neumarkt

Rheumatismus-
kranke erhalt. geg. 20 Pf. Briefmark.
Aufklg. u. Selbſthilfe. Briefadr.
Poſtfach 135, Halle a. S. 37.

erbeung.
abends 8 Uhr ab,

S Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

8. Wünſche

Sonntag den 29. Oktober, von

Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Baar, Merſeburg, Markt s.
öchirmreparaturen, Bezüge

gut und Ding
Aug. rg e

Schkopan.

i/28 Uhr an,
Ballmuſif

ab. Gäſte willkommen.

Transport frei.
Berger, Gaſtw. Der Vorſtand.

Gaſthof Deutſcher Kaiſer.
Der 1. Merſeb. Bandonionklub
hält Sonntag den 29. Oktober,
von nachmittags 3 und abends

Junge Frau ſucht Filiale zuübernehmen, gleich welch. Branche,

Kaution kann geſtellt werden.
Off. u. P an die Exped. d. Bl.

Ein ſ. Mädchen aus beſſerer
Familie, 17 J. alt,ſugt teling a ötuße
der Hausfrau. Gehalt ni
anſprucht, aber gute Behandlung.
Zu erfragen Lindenſtr. 13, 2 Tr.

Leung

den 30. Oktober

Kirmes.
Von nachm. 3 Uhr an

Vallmuſik,
wozu freundlichſt einladetm Ernſt Eißner.

Gaſthaus zum heitern Blick.
Sonntag den 29. und Montag

Jagendl. Arbeiter
werden angenommen

Buntpapierfabrik.
Anſtänd. junger Hausburſche

er 1. November geſucht
Goldene Kugel.

Eine reinliche Fran
zum Frühſtücktragen

geſucht Gotthardtſtr. 40.

in anerkannt bester Ausführung und
unübertroffener Preis würdigkeit

Hullesche Möhelhullen

Th. Pollak
Halle d. S., Brücerstr. 12.

Iaustr. Prachtkatslog gratis.

Reſtaurant

Zum Rollnd.
Dienstag den 7. Novbr.

Kirmes

Aufwartung
für einige Stunden nachmittags
geſucht Schmale Str. 19.
Saubere Aufwartung
(16 20 Jahr) für den ganzen Tag
geſucht. Zu erfr. in der Exped.
Unahhg. ſaub. Aufwartung
zum 1. November geſucht

Lindenſtraße 8, 1. Et.
Sauberes, junges Mädchen

Geiſelſchlößchen
Sonnabend von 6 Uhr ab

K Bockbraten
le

als Auſwartüng h. er.
fragen in der Exped. d. Bl.

Ehrliches, ſauberes Mädchen

als Auſwartun et
A. Kunth, Gotthardtſtr.



Hrilage zum „Rerſebnrger Correſpondenk“
Rr. 254.

Zweite Beilage.

Frühere Revolutionen in China.
Die Revolution, die augenblicklich durch China tobt

und womöglich eine vollſtändige Umwälzung im Reiche der
Mitte herbeiführen wird, iſt nicht die erſte chineſiſche Re
volution. Ein ſo ungeheuer großes Reich, in dem a
land reichlich 21 mal aufgehen könnte, konnte natürlich
von politiſchen Stürmen nicht verſchont bleiben. Gewöhn
lich aber pflegen ſich ſolche Stürme in China nur auf ein
zelne Provingen zu beſchränken. Die leßten beiden großen
Revolutionen, von dem BoxerAufſtand, der ſich bekannt
lich weniger gegen die Regierung, als gegen die Fremden
richtete, abgeſehen, ereigneten ſich um die Mitte des 18.
Jahrhunderts und auch um die Mitte des 19. Jahrhun-
derts. Die erſte n der Entfernung der Jeſuiten, die
im 17. und 18. Jahrhundert am Kaiſerlichen Hofe in hohem
Anſehen geſtanden hatten. Kaum waren ſie entfernt, als
aufwiegleriſche Mgelegre kühn ihr Haupt erhoben.
Eine im Volke umgehende Prophezeihuüng, die Herrſchaft
der Mandſchu gehe zu Ende und die „rothaarigen Völker
des Weſtens“ würden den Chineſen im Kriege gegen e
beiſtehen, regte die Gemüter auf. Als dann 1767 der Krieg
der Mandſchus gegen die Birmanen unglücklich ablief,ſtanden die Bewohner der ſüdweſtlichen Provinz Hünnan,

die bisher am wenigſten botmäßig war, auf, ſchnitten die
Zöpfe ab, ließen das Haar nach altchineſiſcher Sitte
wachſen, verjagten die Mandarinen und nannten ſich
Mingſchin, d. h. Leute der leuchtenden Dyngſtie. Als zu
fällig ein Blitzſtrahl den heiligen Dreifuß in e auf
dem in winzigen MandſchuSchriftzeichen die Siegestaten
der Mandſchu zu leſen waren, traf, deutete man dies Er
eignis als ein Vorzeichen der untergehenden Mandſchu
herrſchaft, und die Unruhen vergrößerten ſich ſtark. Es
nütte nichts, daß man die Aufrührer hinrichtete. Die
Revolution wuchs von Jahr zu Jahr. Räuberiſche Ban
den durchzogen das Reich und kamen bis Peking erſt dort
en es, ſie zurückzuſchlagen und damit überhaupt der
Revolution einen entſcheidenden Schlag zu verſetzen.
Langſam ebbte der Aufſtand ab. Die geheimen Geſell
ſchaften aber, die ihre Anſtrengungen auf den Sturz der
Mandſchu Dynaſtie richteten, konnten nicht ausgerottet
werden, ſie e jahrzehntelang einen Guerillgkrieg,
bis ſie im Jahre 1848 (zufällig dem Jahre der europäiſchen
Revolntivn) ſich von neuem erhoben und diesmal mit ent
ſchiedenen Exſolge. Dieſe letzte große Revolution in
China iſt der berühmte Taiping-Aufſkand. Er ging jedoch

d nicht nur von den Geheimbünden aus, ſondern er wurde in
ſeinen Anfängen auch durch die traurige Lage der Bevöl
kerung in Kiangſi veranlaßt. Der Führer des Aufſtandes
war Hung-ſinkſchuen, der ſich ſpäter Taiping-wang, der
Kaiſer des Friedens, nannte Die Revolution dauerte 18
Jahre, 1866 wurde ſie durch das Eingreifen derWeſtmächte
unterdrückt.

Volkswirtschaftliches.
Ein kürzlich n Reichsgerichtsurteil

in Sachen der Talonſteuer bedeutet eine neue
einer der vielgerühmten „Beſitzſteue

des ſchwarz blauen Blocks. Es iſt damit nunmehr end
ültig feſtgeſtellt, daß die Talon ſteuer nicht vomKeſther, fondern vom Ausſteller der Wert

papiere getragen werden S iſt, ſobemerkt die Frankf. Ztg. durch das Reichsgericht end
gültig feſtgeſtellt, die Talonſteuer iſt keine Beſitz
ſteuer wie ihre ſchwarz hlauen Väter behauptet hatten

Hondern ſie iſt eine Schuldenſteuner, die e
zu zahlen hat, der ſich Geld durch die Ausgabe
von Wertpapieren beſchaffen muß. Nicht der
Kapitaliſt, der die Wertpapiere erwirbt, ſondern das
Jnſtitut, das die Wertpapiere ausgibt, muß die Steuer
ntrichten. Und wenn das Inſtitut eine Hypothekenbank
iſt ſo muß ſie natürlich ihrerſeits die Steuer auf den

ypothekenſchuldner abwälzen. Die angebliche Beſitz
euer bedeutet alſo in dieſem Falle nichts anderes als

eine Verteurung des Hypothekenzinsfußes
bas iſt konſervativ klerikale Steuerweisheit!

Nur Regelung der Arbeitszeit in Putz
und Konfektkionswerkſtätten. Für die vom
Verbande Deutſcher Waren und Kaufhäuſer e. V. in
Gemeinſchaft mit dem, Zenkralausſchuſſe der Vereinigten
Putzdetailliſtenverbäande in Deutſchland beim Bundes
rate beantragte Aenderung der Arbeitszeit in den Putz
Juwen hat ſich auch eine ſehr große Anzahl von Handels

ammern ausgeſprochen; ebenſo haben mehrere Gewerbe
inſpektionen der preußiſche Obergewerberat und auch
einzelne Bundesratsbevollmächtigte ausdrücklich er
klärt, daß ſie ſich von der Rotwendigkeit einer Aende
rung der beſtehenden Beſtimmungen überzeugt hätten
Es handelt ſich bekanntlich darum, daß der Bundesrat
von der ihm im d 1304, Ziffer Abſatz 1, dert Gewerbe
ardnung eingeräumten Befugnis Gebrauch macht für

eſchafte mit mindeſtens zehn Putzarbeiterinnen
ähnliche Ausnahmebeſtimmungen zu treffen, wie ſie auf

Sonnabend den 28. Oktober.

Grund der kaiſerlichen Verordnung vom 17. Februar
1904 bereits für die Putzſtuben mit weniger als zehn
Arbeiterinnen gelten: daß nämlich in der Saiſon an
einer Anzahl von Sonnabenden und Vorabenden von
Feiertagen über 5 Uhr hinaus bis s Uhr gearbeitet
werden darf. Dieſe Ausnahmebeſtimmungen ſind, wie
faſt allſeitig von Kennern der Verhältniſſe wiederholt
zum Ausdrucke gebracht worden iſt, durchaus notwendig,
weil an dieſen Tagen in den Putzgeſchäften der Haupt
verkehr gerade auf den Nachmittag fällt. Das Verbot
der Arbeit nach 5 Uhr hat daher zu einer ſchweren
Schädigung der Putzgeſchäfte geführt. Aber auch die
Arbeiterinnen ſelbſt haben keinen Vorteil von jener
ſozialpolitiſchen Maßnahme, die den tatſächlichen Ver
hältniſſen und Bedürfniſſen weit vorangeeilt iſt, da ſie
dadurch einen für ſie nicht unerheblichen Ausfall an
Lohn erleiden. Infolgedeſſen wäre es dringend erwünſcht,
wenn der Bundesrat nunmehr endlich von der ihm ge
ſetzlich zuſtehenden Befugnis Gebrauch machen würde.

Kein ſtädtiſcher Eingangssoll für Wild
und, Geflügel mehr. Am 7. d. M. hat das Reichs
gericht eine Entſcheidung gefällt, die für eine Reihe
deutſcher Städte von weittragender Bedeutung iſt. Auf
die Reviſion gegen ein Urteil des Oberverwaltungs
gerichts haben Intereſſenten in Straßburg eine Ent
ſcheidung des Reichsgerichts erwirkt, nach der Wild
und Geflügel
Zolltarifgeſetzes anzuſehen ſei, und deshalb mit einer
ſtädtiſchen Eingangsabgabe nicht belegt
werden dürfe Jn mehreren Bundesſtaaten ſchweben
gegenwärtig derartige Klagen bei den Oberverwaltungs
gerichten, über deren Ausgang nach der rin er
gangenen Reichsgerichtsentſcheidung kein Zweifel mehr
beſtehen kann. Aus dieſem Grunde ſind bereits in den
letzten beiden Wochen eine Reihe von Gemeinden an die
endgültige Beſeitigung der Abgaben auf Wild und Ge
flügel herangegangen, und es iſt zu erwarten, daß dieſe
ſtädtiſche Abgabe nunmehr in kürzeſter Zeit in allen
Städten beſeitigt wird. Die Entſcheidung des Reichs

erichts ſteht in einem erfreulichen Gegenſatz zu derAuſſaſſung des Bundesrats, die er im Jahre 1909 be
kundet hat. Als zum 1. April 1910 die gänzliche Auf
hebung der Mahl- und Sehlachtſteuer bevorſtand, hatte
eine Reihe von Städten eine Petition an den Reichstag
gerichtet wegen einer guthentiſchen Jnterpretierung des
s 18 des Zolltarifgeſetzes, weil Zweifel entſtanden
waren, ob ſich die Aufhebung der Beſteuerung von
Fleiſch auch auf Wild und Geflügel erſtreckte. Aus
dieſem Anlaß wurde damals die Frage zum Gegenſtand
von Beratungen im Bundesrat gemacht, und die Ent
ſcheidung ging dahin, daß Wild und Geflügel nicht als
Fleiſch anzuſehen wären und daher auch nach dem
I. April 1910 zur Kommunalbeſteuerung herangezogen
werden dürften. Die Reichsgerichtsenkſcheidung wird
jedenfalls auch die preußiſche Geſetzgebung beeinfluſſen,
weil im preußiſchen Kommunalabgabengeſetz, das den
Gemeinden die Reueinführung von Steuern auf Fleiſch
verbietet, die Einführung einer Abgabe auf Wildpret
und Geflügel ausdrücklich erlaubt iſt.
MitdenGrundzügendesPenſirfür Privatangeſtellte haben ſich die Al

Berliner Kaufmannſchaft im weſentlichen
einverſtanden erklärt. Gegenüber der erſten Faſſung
zeige der jetzige Entwurf zwei erhebliche Verbeſſerungen:
1. Beſtehende private Kaſſeneinrichtungen werden unter
beſtimmten Vorausſetzungen als Erſatzinſtitute zuge
laſſen; 2. dem aus Vertretern der Angeſtellten und ihrer
Arbeitgeber beſtehenden Verwaltungsrat wird
neben der urſprünglich vorgeſehenen nurkontrollierenden
und begutachtenden Tätigkeit die wichtige Beſchluß
faſſung über die Feſtſetzung der Voranſchlagung und
die Abnahme des Rechnungsabſchluſſes und der Bilanzen
zugewieſen. Ob zur Durchführung der Angeſtellten
verſicherung die Gründung einer beſonderen Ver
ſicherungsanſtalt erforderlich ſei, wie die Regierung
vorſchlage oder ob die Verwaltung durch die ſchon be
ſtehenden Anſtalten der Arbeiterverſicherung erfolgen
könne, ſei eine reine Koſtenfrage; diejenige Organiſation
verdiene den Vorzug, die am billigſten arbeite. Be
dingung bleibe dabei natürlich, daß auch bei einer An
gliederung an die Arbeiterverſicherung den Angeſtellten
und ihren Arbeitgebern ein angemeſſener Einfluß auf
die Geſchäftsführung gewahrt bleibe. Bezüglich der
Leiſtungen treffe der Entwurf im weſentlichen das
Richtige. Eine Reihe von Einzelbeſtimmungen be
dürften freilich noch einer ſehr gründlichen Nachprüfung.
Die Grundlagen aber, auf denen das ganze Werk auf
gebaut, ſelen geeignet, die materielle Sicherheit eines
wichtigen Beſtandteils unſerer Bevölkerung in einem
Maße zu ſtärken, daß nicht gleichzeitig deſſen Selbſt
verantwortungsgefühl und Vorwärtsſtreben ein
geſchränkt werde. Daraus erhoffen die Alteſten erheb
liche Vorteile für die wirtſchaftlichen Betriebe ſelbſt und
damit für die Geſamtheit von Handel und Jnduſtrie.

als Fleiſch im Sinne des S 13 des.

Klkeſten der
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Merseburg und Amgegencd.
27. Oktober.

Gartenpflege im Spätherbſt. Auch derSpätherbſt bringt uns im Garten mancherlei ren Jm

Blumengarten ſind Fuchſien auszuheben und einzutopfen,
ehe Nachtfröſte eintreten, Pelargonien, die meiſt r in
e Blüte ſtehen, können etwas länger in der Erde
bleiben, da ſie einige Grad Froſt vertragen. Wer dieſe
Blumen nicht überwintern will, macht Stecklinge davon.
Kühlgewächſe und Dekorationspflanzen, wie Oleander,
Lorbger, Yucea u. a. werden unter Dach geſchafft, am beſten
nicht gleich in die Überwinterungsräume, ſondern, wo es
angehtk, noch einige Zeit in Veranden, Logien und der
gleichen untergebracht. Chryſantemen werden mit
großen Erdballen ausgehoben, in Kiſten geſetzt, ins Hausgebracht, ſie blühen ungeſtört weiter bis Weihna ten.
Nach und nach ſterben die Blätter ab und man kann doch
noch ſchön entwickelte Blüten abſchneiden. Hochſtämmige
Roſen werden niedergelegt das Zudecken hat noch Zeit bis
Fröſte kommen. Bei Kletterroſen genügt es, etwa ein
Meter hoch zu bedecken. Die Zwiebeln und Knollen von
Dahlien, Georginen, Gladiolen, Begonien, Canna werden,
nachdem der erſte Froſt die Blätter und Blüten zerſtört
hat, aus der Erde genommen, gereinigt, in luftigen Boden
räumen auf großen Papieren ausgebreitet, und, ſobald ſie
getrocknet ſind, in Kiſten mit Sand in froſt reiem Raume
aufbewahrt, gleichviel ob dunkel oder hell. Jede Blumen
gattung ſorgfältig für ſich. Alle leeren Blumenbeete
werden umgegraben, und die Erde bleibt in Schollen lie
gen, ebenſo geſchieht es mit Rabatten, wo Sträucher ſtehen.
Das Frühjahrsbeet wird in Stand geſetzt. Nachdem es
umgegraben und fein geharkt iſt, werden yacintenzwie
beln (es läßt ſich auch jede, welche im Winter im Topf
blühte, verwenden) Tülpen und Croeus in die Erde ge
ſteckt in der gewünſchten Ordnung. Beim allgemeinen Zu
decken wird das Beet gut gedeckt, aber im Frühjahr an
ſonnigen Tagen zeitig gelüftet. Jm Gemüſegarten wird
abgeerntet, nur die zweiſährige Schwaxzwurzel bleibt
ſtehen. Sellerie, Poree, Roſenkohl und Möhren können
ſtehen, bis es ſtärker friert. Die Winterſaat wird gut be
deckt, das freigewordene Gemüſeland wird gedüngt und in
grobe Schollen umgegraben. Jm Obſtgarten wird das
letzte Obſt geerntet und Raupenleimringe um den
der Obſtbäume gelegt. Beſonderer Sorgfalt bedarf der
Weinſtock, an dem der Herbſtſchnitt ausgeführt wird, ſo
lange der Wein noch am Spalier iſt. Abgetragene Reben
ſind gleich bei der Ernte zu entfernen, damit die anderen
beſſer ausreifen. Alle ſchwachen und nicht verholztenTriebe entfernt man. Den Schnitt der Zepen, Schenkel
und Tragreben zu erklären, würde an dieſer Stelle zu weit
führen, am beſten läßt man ſich durch einen Gärtner am
Spalier ſelbſt unterrichten. Der geſchnittene Wein wird
niedergelegt und, ſobald der Froſt kommt, mit Laub und
Matten oder Fichtenreiſig bedeckt. Einen wenig ſchönen
Anblick bielen, namentlich in Vorgärten, in Stroh oder
Packleinen eingebundene Zierſträucher und Bäumchen.
Wo es irgend angeht, ſollte Deckreiſig verwendet werden,

welches den gangen Winter hindurch ein dunkles Grün be
halt, ſo daß ein Garten, in dem viel ichtenreiſig zum
Decken verwendet wurde, auch zu dieſer Jahreszeit einen
ſchmucken Eindruck macht.

Submiſſionsblüten. Welche Auswüchſe
das gegenwärtige Submiſſtonsſyſtem bei Vergebung
öffentlicher Arbeiten zeitigt, beweiſt die Ausſchreibung
der Erd uſw. Arbeiten für die neue Wagenwerkſtä
in Paderborn. Aus der großen Zahl der eingelaufenen
Offerten ſollen zur Charakteriſterung nur die drei
höchſten und die drei niedrigſten aufgeführt werden
Die drei höchſten Forderungen waren 82298,36 Mark,
83078,52 M., 85 481,44 M., die niedrigſten: 39 048,02
8415027 M. 3396081 M. Zwiſchen dem höchſten und
dem niedrigſten Angebot iſt alſo eine Differens er
250 Prozent für dieſelbe Arbeit. Es iſt wahrſcheinlich
die höchſte Zeit, daß dieſer Art der Vergebung öffent
licher Arbeiten im Intereſſe der Handwerker und Ge
werbetreibenden ein ſchleuniges Ende gemacht wird.

Reklameteil.
Warum, mein Lieber, biſt du verſchnupſt?

S Mir kann ſo was gar nicht paſſteren. Erſtens hab
ich ein brillantes Vorbeugungsmittel, und zwei
tens weiß ich mir ſchnell zu helfen, wenn ſich doch

W mal ſo eine Erkältung einniſten wilb: ich nehme
ſtets Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen. So

S theke oder Drogerie eine Schachtel Sodener für
c 85 Pfg. gib aber acht, daß du keine Nachahmungen

in Mitleidenſchaft zieht, ſoweit werden meine
Sodener auch ſchnell und ſicher mit ihm fertig.
Drum folge meinem Rat Kauf dir in der Apo

eavo
Beſonders wird man überraſcht ſein ü
Wäſche, ſei es Wolle, Baumwolle oder Seide. Die
und ihre urſprüngliche Farbenſch

ber die abſolute Schonung jedes Gewebes, ſei es gewöhnliche
Stoffe laufen nicht ein und behalten ihre Weiche

önheit. Dabei iſt die KavonSeife außerordentlich ausgiebig Schon

weit ein Schnupfen den Hals und die Bronchien

Werhälſt.

eine neuartige Haushaltſeife

von fabelhafter Waſchkraft.

bei ganz leichtem Aufſtreichen iſt der Schaum da.

Freis pro Hkück 20 Jg.
Ab 20. Oktober überall erhältlich.

Stamm
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Kirchen u. Jamiliennachrichten
Sonntag den 29. Oktober

(20. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vorm. 210 Uhr: Sup.

ithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Diak.

Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes- S

dienſt.
Stadt. n e Uhr: Paſtor

SchollmNachmittag r Uhr:

Dienstag abend 8 Uh
en der konfirmiertenädchen. Mühlſtr. 1. Paſt. e
Werther.

Donnerstag nachm.

(Frauenhülfe) v. St. MaxiVerſammlung Whlraen
Reumarkt. Jarentkttsgs 10 Uhr:

Paſtor Boit.r 41 ihr Kindergottes
enſt.Altenburg Vormittags 10 Uhr

Paſtor Delius.Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Abends a8 Uhr: Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

Gottesdienſt im ehe Spergau.
Spergau. Vorm. 8 UAraſadtenvorf Se 10 Uhr.

ver T Bee Das kleine

Mädchen
ist frisch und gesund ange-
m Kommen

7 JueokKoft, Skopau,
W 26. Oktober 1911.

Dgons sonn van e
Dank.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Mutter, der Frau

Wilhelmine Lehmann
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 26. Okt. 1911.
Die trauernden Wnterdliebenen.

Für die vielen Kranz-
ſpenden, die uns zuteil ge
worden beim egräbnis
unſerer lieben Zwillings
töchter, ſagen wir allenunſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, 27. Okt. 1911.
Otto Graupner u. Frau.

Bekanntmachung.
Der in Parzellen verpachtete

domänenfiskaliſche reden
Oberteich von rund 44 ha ſoll auf
die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis
dahin 1923 öffentlich r
am An n 31. Akt. d. J.

ags 9 Uhr
napendorf ver

vo awerre

im doch n
pachtet werden.

Bedingungenuſw. e
Gemeindevorſteher in Knapendorf
zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 16. Okt. 1911.
Regierung. Domänenverwaltung.

Zwangs- Verſteigerung.

Sonnabend den 28. Okt. er
vormittags 11 Ahr

verſteigere ich im e zur
e hierſelbſt2 Gofas, 1 Liſch, i h

mit Schrank und 1 Näh-
maſchine

öffent e meiſtbietend gegen Bar
zahlunKeinhardt, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Paſtor
v n reube Kindergottes
ar 8 Uhr Angltantvergtn e

1/25 Uhr:
Frauen u. Jungfrauenverein t

Die bisher von Herrn Reg.
in Dr. Pitzſchke innegehabte
1. Etge. Breite Str. 15

iſt ſo ort zu vermietent Max Herrfurth.
r. 37, Parterrewohnungr

od. 1. Etage, je Zimm, Balkon,
Gas, Garten, ſofort oder ſpäter

Nähereszu beziehen.
Gartenſtraße 1.

Stube, zu vermieten
Schmale Straße 18, I.

auch als Schlaſſtelle,

h

Heute mittng 22 Uhr verschied sanft nach kurzen,schweren Leiden unser lieber, treusorgender Vater, Sehwieger
und Gross vater, der frühere Ortsrichter

ca Vohleim Alter von 75 Jahren. Dies zeigt an mit der Bitte um stilles
Beileid im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Albert Pohle-
Meuschau, den 26. Oktober 1911.
Die Beerdigung findet Sonntag vachmi-tag 3 Uhr statt.

am.Zurügkgekehrt vom Grabe meiner s0 plötzlich aus dem
Leben gerissenen unvergesslichen teuren Entsohlafenen kann ich
nicht unterlassen, für die vielen Beweise innigster Teilnahmeallen Freunden und Bekannten, die ihren Sarg mit Kränzen
schmückten und sie zur letzten Ruhe geleiteten, meinen tief-
gefühltesten Dank auszusprechen. Möge Gott jeden vor ähn-
chem Schicksal bewahren

Meuschau, den 26. Oktober 1911.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

der trauernde Gatte Hermann Weisse.

zu vermietenFreundl. möbliertes zimmer

ſofort zu vermieten

S wangsverſteierung
Sonnabend den 28. d. M

vorm. 11 Uhr
werde ich im Gaſthof zur „Funten

bare hierſelbſt
Waſchkommode mit Marmore 4 Nachttiſchchen, 1 zerleg

2 Bettſtellen, I eichenen Liſch,
1 Bank, 1 Mahagoni-Schreib
ſchrank und 8 Büffets

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietner, Gerichtsvollzieher

Kleine Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Neumarkt 65 a.

Möblierte Wohnung
Mälzerſtr. 3.

Breite Straße 1.Min. Zimmer zu vermieten
Weißenf. Str. 27.

Konkursmaſſen- Ausverkauf

im Puttzgeſchäft Kl. Ritterſtraße 13.

Die noch vorhandenen Waren als:
Damenhüte,
Kinderhüte,
Federn,
Bünder,
Sammet,

Blumen, Bordüren,Gürtel uſw Pelz- Beſätze uſw
ſollen nunmehr zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden
Strohhüte ganz bedeutend unter Zarpreiſen. Verkauf dauert
nur noch einige Tage. Geſchäftsſtunden 9—-1, 3--7 Uhr werktags.Weſtram, et

Corſetts,
Handſchuhe,
Schleier,
Seide,
Chiſfon,

ſog un Irasqgon

besfer Schuhpuſe

anzunterricht
Mein Unterricht beginntDienstag den 31. gktober,

im e des Neuen Schützenhauſes, für Damen 7 Uhr und fürſé
erren 8 Uhr abends. Geſch. Anmeldungen und Auskunft bei
errn Ohme, Brühl 20.

War Hölzer, Lehrer der Tanzlunſt.

Rleine dritte Sendung
nene

Braunſchweiger

GemüſeKonſerven
iſt eingetroffen und empfehle dieſe äußerſt billig.

Paul Näther Nachfl.,
Markt 9. Merſeburg. Fernruf 343.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Clobigkauer Str. 1

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu vermieten und zu beziehen

Gotthardtſtraße 41, 1. Et.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 17.
Heſſere öchlafſtelle zu verm.

Mälzerſtraße 1Saubere Schlaſſtelle an r

Herrn oder Fräulein zu rmieten Grüne Str. 2, I2 Schlafſtellen offen
paſſend für Mädchen auch fürHerrn

gohannisſtraße 1.
Laden u. Wohnung

nit Zubehör zu vermieten und
Jan. 1912 zu beziehen

8. GSchönberger, Gotthardtſtr. 27.
Grundbeſitzer, d. verkauf. woll.

od. Hypothek ſuchen, ſend. Off. u.IIM 30 poſtl. Bad Zürrenberg, k. Ag.

Mühlenverkauf!
Krankheitshalber iſt in beſtem

Zuſtand beſindliche Vockwind
mühle mit Wohnhaus und 3
W t Feld ſofort r zu verkaufen. Offert. unter 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

e

Große Länferſchweine
verkauft Neumarkt 42.

Pam gr. Läuſerſhwelne

I Paar Läuſerſchweine
und 1 Handwagen

zu verkaufen Sixtiberg 5.
Ein Pferd

ſteht wegen Nachzucht zu veralen Das pig 15/16.
Ein Pferd,

ſtarker Ruſſe, brauner Wall ach p
sjährig, 1,48 m hoch, ſchöne Sigguter Bieher und Geher
ohnn, t zu auſ

R. Müller, Merſeburg,
Elobigkauer Str. 2.

Trüffel
Gänſeleberwurſt

empfiehlt
Karl Kellermann.

A. Knoche, el afeler Str. 27,

Empfehte er S Auf
ſchnitt, desgl. pa. Wurſtwaren,
Brat und Kochfleiſch in bekannter
Güte. Bei Abnahme von 5 Pfd
Wurſtwaren Engros-Preiſe.

Roſen
Zur Herbſtpflanzung empfehle

Hochſtamm ſowie Buſchroſen,
Trauer
in vorzügl. Sorten
P. Krauſe, Roſenſchulen.

er Spiegelſchrank mit Kaſten,

ſekretär, 1 zerlegbaren Kleider

und Kletter-Roſen

MGCGMMRCG
(veöffnet Sonntag 9. mis 12 Ihr mittags,

nd 3 bis Uhr nachmittags

Cinophon Thenter
Gl. Ritterſtr.

Programm vom om Sonnabend bis

Dienstag.
1. Kanäle und Flüſſe in Giam.

Herrliche Naturaufnahme.
Eine Liebesgeſchichte.
Ergreifende Tragödie.

3. Müller als Kleiderpuppe. Hum.
Zum Totlachen.

Kindliche Eingehung.
Tiefergreifendes Drama.
Gaumont- Woche 49. Neueſte
Wochenſchau.
Der unheilbringende Pflegling.Tolle Poſſe. e
Re Frau iſt wandelhar.
Hochkomiſch.

Großes Kriegs Drumg.
Eine Heldin von 1849.
Eine Epiſode aus dem ameri-
kaniſchen Bürgerkriege.
Immer munter und artig ſein.
Tonbild.

Sonnabend von 5 Uhr an und
Sonntag von 3 Uhr an

gl. Kindervorſtellung.

W
Empfehle:

a. (odge Starte Her

ganz und auch zerlegt
illigſten PreiſenWilhelm Schmidt Gand 11.

Zzuckerrübenkranut
gibt noch ab

Venenien Nr. 7.
Schlacht epferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorſ, Liefer Keller 1.
Vögel und Tiere jeder Art

zum Ausſtopfen,

ſowie alle Sorten Felle
um Garmachen

Je Winzer, Fiſcherſtr. 13.

W eReichskrone.
o u tag den 29. d. M., abds,

9gtoßer Kanaher-Bull.

Um gütigen Aeren bittet
Albert ne

Tiefer Keller. ller.
Sonnabend früh

z Welſteiſh. r
cüchuge Oaxchkrau

geſucht Wüſchere Edelweiß,
Roßmarkt 2.

Suche junges Mädchen als
Aufwartung

zum 1. n Zu erfragen
in der Exp. d

r Feidener gegen
mit Überzug h e e en 25. d.
M. nachm. nach der Sitzung des
Deutſch -Evgl. Frauenbundes in
der Garderobe der Kochſchule
vertauſcht. Bitte e ePoſtſtraße 6, 1

nimm
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Ueber Hefetherapte be der
Maul- und Klauenſeuche

veröffentlicht Tierarzt Chr. Steffen einen
längeren Artikel, in dem er ausführt, daß er,
ermutigt durch die überaus guten Erfolge,
die er in der Praxis mit Bajuvarin Bengen
gehabt habe, verſuchsweiſe Bajuvarin auch
bei Maul und Klauenſeuche angewandt habe.
Um der Gärung mehr Vorſchub zu leiſten,
berwendet er eine Miſchung Bajuwarin
mit Milchzucker. Von dieſer Miſchung läßt
er den Hühen morgens und abends zwei Eß
löffel voll geben. Er läßt das Pulver mit
etwas warmer, abgekochter Milch zum Brei
anrühren und dieſen Brei den Kühen ins
Maul ſtreichen. Die Kühe fangen an zu
kauen und ſchlecken die Bajuvarininiſchung
ab. Auf dieſe Weiſe hat er die direkte Ein
wirkung auf die erkrankten Stellen im Maul
und auch die innere Wirkung. Die ſo be
handelten Tiere fraßen meiſtens ſchon am
Zweiten Tage, ſpäteſtens am drikten Tage;
die Blaſen waren dann meiſtens abgeſtoßen
und ſchon ziemlich verheilt. Die Kühe ſelbſt
ſind viel munterer, und die Milchſekretion
iſt vermehrt. Bei jeder erkrankten Kuh ſieht
er von vornherein genau die Klauen nach.
Sehr häufig ſind bereits Anfänge von

Klauenſeuche vorhanden, wenn das Benehmen
Her Huh noch gar nicht darauf ſchließen läßt.
Findet er Blaſen, ſo öffnet er ſie und ſtreicht
Bajuvarinſalbe hinein; es heilen die Wunden
alsdann in ca. 3 Tagen ab, auch ſchwere
Klauenleiden mit Abtrennung des Kronen
ſaumes heilen bei der Behandlung mit Baju
varinſalbe binnen kurzer Zeit ab. Jn einem
Beſtande, zu dem er erſt geholt wurde, als
bereits eine Kuh an drei Klauen ausgeſchuht
hatte, fand er die danebenſtehende Kuh an
ſchwerer Klauenentzündung erkrankt, der
Kronenſaum der hinteren Hlauen hatte ſich
bereits ſoweit gelöſt, daß er den kleinen Fin
ger zwiſchen Horn und Fleiſch hineinſchieben
könnte. Er ſtrich den Hohlſaum voll Baju
barinſalbe und ordnete an, daß dies käglich
wiederholt werden ſollte nächdem die HKlarten

mittels einer Klauenbürſte trocken gereinigt
waren. Als er nach 4 Tagen wiederkam,
wurde ihm geſagt, daß die Kuh viel mehr
ſtünde, viel munterer ſei und auch bedeutend
Milch gewonnen hatte Die Unterſuchung er

Sonnabend, den 28. Oktober 1911.

gab, daß die Zuſamenhangstrennung bveſei
tigt war. Auch bei Zitzenerkrankungen im
Anſchluß an die Maul und Klauenſeuche
zeitigt ein Beſtreichen der Zitzen mit Baju
varinſalbe nach jedem Melken ein raſches Ab
heilen. Wie ihm Kollege Drews, Ahrens-
burg, gelegentlich der Verſammlung des Tier

ärzte-Vereins von SchleswigHolſtein mit
teilte, hat er auch große Erfolge bei der Be
handlung der Klauenſeuche mittels Bajuva
rinſalbe zu verzeichnen. Was das Reinigen
der Klauen anbetrifft, ſo iſt in er Kieler
Gegend durch Heitungsſchreibereien und auch
teils durch behördliche Anordnung die Un
ſitte, wie er es bezeichnet, eingeriſſen, daß die
Beſitzer in ihrem Viehſtapel bereits 34
Wochen lang täglich dem Rindvieh die Klauen
haben einteeren oder waſchen laſſen. Da doch
die Erkrankung der Klauen mehr aus dem
Innern heraus entſteht als wie durch auf die
Klauen überkragenen Speichel, ſo iſt dieſe
ganze Manipulation zum mindeſten unnütz,
ſeines Erachtens eher ſchädlich als nützlich,
Die Haut am Klauenſaum wird nur gereizt,
und durch das ewige Naß machen wird gar zu
leicht eine Lockerung im KHronengewebe her
vorgerufen man betrachte einen Pferde
huf, der ein paar Tage im Lyſolserband
oder dergleichen geſtanden hat
Hann, wenn die Klauenſeuche eintritt, die
ſelbe einen viel günſtigeren Boden vorfindet,
Trocken reinigen, eventuell mit Spiritus, da
dieſer raſch verdunſtet, einreiben laſſen, iſt
ſeines Erachtens die beſte Reinigungs
methode. Da der Zwiſchenraum zwiſchen den
Klauen, die Klauenſpalte, mit einer gewöhn-
lichen Bürſte ſchlecht zu reinigen iſt, hat er

ſich eine Bürſte (zu beziehen in der Bürſten
fabrik Hecht, Hiel-Flathow) anfertigen laſſen,
mittels der die lauenſpalte wie auch die
Klauen ſelbſt leicht zu reinigen ſind.

Zur Rentabllität der Geklügel-
Z2uchit.

Frau Helene G. erwähnt kür Zlich in
ihrem Artikel nur zwei Punkte, an denen die
Hühnexzucht krankt: die Fütterung der Tiere

Aber
ſollte nicht noch eine ganze Reihe Fragen zu
und die Verwertung der Produkte

ſo daß

erledigen ſein

Warum die Geflügelzucht als ſelbſtän
diger Betrieb ſich nicht lohnen will, iſt nicht
allzu ſchwer zu beantworten. Jm Nebenbe
triebe ſind für die Zucht kein beſonderes Ge
lände, kein Wohngebäude, keine Keller, Re
miſen uſw. nötig. Land und Gebäude dienen
gleichzeitig andern Zwecken und ſtehen bis auf
den Hühnerſtall koſtenlos zur Verfügung. Der
Lebensunterhalt des Beſitzers fließt aus an
dern Einnahmequellen, aus Pflanzen und
Dierzucht. Die Arbeitskraft ſt ebenfalls
billiger, weil kein beſonderes Perſonal nötig
iſt. Werden auf einem Gut 200 Hühner ge
halten, alſo ſchon ſehr reichlich, ſo iſt dazu
ein Stall nötig von ca. 25 Quadratmeter
Bodenfläche und 2 Meter Höhe. Wird der
ſelbe nun noch in einer alten Scheune, Schaf
ſtall uſw. untergebracht, ſo koſtet er höchſtens
nebſt Einrichtung 500 Nehmen wir noch
weitere 200 fur Herſtellung von Hürden,
um die Hüken krennen und ſomit die Auf
zucht leicht in dem Scharraum des Zuchtk
ſtammes durchführen zu können, ſo iſt die
einzelne Henne mik nur 8,50 Anlage
kapital belaſtet,

Nehmen wir nun einmal einen ſelbſtän
digen Bekrieb vor Augen und ſehen einmal
zu, wieviel Anlagekapital nötig iſt. Die An
ſtalt Kröllwitz bei Halle, Raum für ca. 400
Tiere, koſtet ohne Land und Wohngebäude
80 000 M., alſo pro Tier 200 M. Die AnſtaltMahlsdorf bei Berlin, Raum für 200 Zucht
kiere, Loſteke nach Zuverläſſigen Angaben
47 000 M. alſo pro Tier 2395 M. Die Anſtalt
Finkenwalde wär ſeinerzeit käuflich für
30 000 M. koſtete ſpäter mit 90 Morgen
Wieſen, welche 300 M. Pacht brachten, g.
64000 M. Raum für 300 Tiere, alſo auchüber 200 M Die eigene Anſtalk, Raum
für 2400 Tiere, koſteke rund 36 000 alſo

t e o er n der Praxiszeigt ſich aber, daß man wegen der e
hältniſſe kaum mehr als 809 Zuchtere hul
ken kann, und ſo erhöhte ſich auch bei mir
die Belaſtung um das Deifache, alſo auf
45 M. Die Tiere haben im Nebenbetrieb
nur ca. 12 15 Pf. Zinſen für das Anlage
kapital pro Stück aufzubringen, im Haupt
betrieb dagegen 28 M. und darüber

Bei mir beſorgen meine Eltkern, ich und
ein Dienſtmädchen die ganze Arbeit und ver
kauften auch die Erzeugniſſe an gut zchlende
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Privatkundſchaft. Das Mädchen erhielt
240 M. und freie Station, alſo pro Tier war
ein Aufwand von 75 Pf. nötig. Mahlsdorf
beſchäftigte einen Herrn, zwei Damen, zwei
Mädchen, eine Frau und Gelegenheitskräfte.
Der gezahlte Lohn iſt mir nicht bekannt,
immerhin dürften bei vorſichtigſter Schätzung
mindeſtens 1500 M. für Arbeitskraft ver
braucht worden ſein, alſo 724 M. pro Zuchtk
tkier. Finkenwalde benötigte einen verhei
xateten Wärter mit einem Gehalt von 960
Mark und freier Wohnung im Werk von ca.
100 M., alſo ca 328 M. pro Zuchktier. Die
Aufwendungen für Arbeitskraft der Anſtalt
Kröllwitz ſind mir unbekannt immerhin
dürften ſie obige Zahlen wahrſcheinlich ganz

erheblich überſchreiten wegen beſonderer Ver
hältniſſe die in der Betriebsweiſe begründet
ſind.

Aber eine ſelbſtändige Hühnerzuchtanlage
erfordert auch weſentliche Ausgaben zur Un
erhaltung der Ankagen. Wo ſoll nun nach
allen dieſen Ausgaben, zu denen noch a.
S 6 M. Futterkoſten kommen, pro Tier noch
eine Rente herkommen für den Beſitzer. Aus
dem Verkauf von Eiern, Zucht und Schlacht
geflügel zu nörmalen Preiſen, bleibt gewiß
keine Rente übrig. Anders ſieht ſchon die
Sache aus, wenn ein ſchwunghafter Handel
Anter Benutzung von Brutmaſchinen uſw.
betrieben wird. Ein mir bekannter Beſitzer
ſchickte einen jungen Mann nach einer „be

rühmten“ Lehranſtalt für Geflügelzucht. Die
Anſtalt arbeitete nun ſo fabelhaft günſtig,
daß natürlich hier bei dem Gutsbeſitzer ein

gleicher Betrieb eingerichtet wurde. Es wur
den erworben 100 Junghennen, Nachzucht
von nur über 200 Eierhennen (Plymouths)

und 20 Enten je 10 M. Dazu drei Brutma
ſchinen je 200 Eier und eine Maſchine je

100 Eier, natürlich auch zehn Kückenheime
Der normale Wert der Hühner war mit 4
Mark, derjenige der Enten mit 5 M. ſehr
gut bemeſſen. Es erzielte die beſagte Anſtalt

alſo für das Geflügel mehr rund 800 M.
ſowie Proviſion an den Geräken, ein Drittel

Des Wertes derſelben, rund 400 M. Die
neue Züchterei arbeitete aber, wie gewohnt,
mit Unterbilanz.

Alſo, gnädige Frau, einen ſelbſtändigen Er
werbszweig bildet die Zucht nicht. Aber zu ei
nem Gut gehören Hühner, und ſollten da viel
leicht Töchter vorhanden ſein, welche Jntereſſe
für die Zucht beſttzen, und gearbeitet ſoll
ja werden, ſo iſt eine ſichere und auch hohe
Einnahme aus der Zucht zu erwarten Gut
füttern wird in der Regel ſehr billig, weil
damit die höchſten Exträge zu erzielen ſind.
Bei ſchlechter Füttkerung bleibt aber oft kein
Produktionsſtoff übrig, und ſomit iſt ſchlechte
Fütterung teuer. Es iſt ja ſehr ſchwer, zu
ſagen, wie man gut und billig füttern ſoll,
wenn man gar nicht die gegebenen Verhält
niſſe kennt. Die ganze Fütterungslehre hier
wiederzugeben, fehlt es an Raum. Jch nehme
als Norm wieder einen Gutsbetrieb mit
einer leichten Hühnerraſſe an.

n jedem Falle wird man für die Kücken
einen beſonderen Raum haben, der im Win-
ter als Scharrgum kür das Zuchtgeflügel

dienen kann. Dieſer Raum dient jetzt dazu,
die in der Mauſer befindlichen alten Hühner
und die noch nicht ganz legereifen Kücken
aufzunehmen, um hier beſonders kräftig ge
füttert zu werden, Iſt ein Backofen vorhan
den, ſo empfiehlt es ſich, aus fein gemah
lenem Roggen und Gerſte Brot zu backen
und des Morgens gekochte Kartoffeln, etwas
Gemengeſchrot und pro Kopf etwa 15 für
30 Tiere alſo 1 Pfd. Fiſchmehl, mittags
Brot, ſoviel wie ſie wollen, und abends Wei
zen zu geben. Die Tiere erholen ſich zu
ſehends, bald iſ. die Mauſer vorbei und die
Tiere können in den Legeſtamm wandern.
Dieſer erhält pro zehn Hühner und Tag 1
Pfund gekochte Kartoffel 2 Pf. Pfund
Gemengeſchrot 4 Pf., Pfund Fiſchmehl
und 24 Pfund beſten Weizen 724 Pf. Das
Futter koſtet dann pro Tag und Huhn 12. Pf
und iſt ſehr reichlich bemeſſen. Die Körner
werden natürlich in Spreu untergeharkt. Die
Kartoffeln, Schrot und Fiſchmehl, werden zu
einer krümeligen Maſſe verrührt. Jm Win
ter iſt für warmes Trinkwaſſer Sorge zu
tragen. Bei Anwendung dieſer Ration und
der Annahme, daß nur bis höchſtens drei
jährige Tiere vorhanden ſind (älter wie drei
Jahre ſollte kein Huhn werden), erhalten
Sie gut 150 Eier pro Henne und Jahr.

Wie erziele ich nun die höchſten Preiſe?
Ich erhalte hier von einem Beſtande von 30
Hennen im Sommer 10, jetzt 12 Pf. im Win
ter 15 Pf. pro Ei von beſter Privatkund
ſchaft. Bei größerem Beſtand ſinkt der
Preis um 2 Pf. pro Stück im Sommer, wäh
rend er im Winter gleichbleibt. Der Händler
erhält im Durchſchnikk 152 Pf., beſonders

im Sommer, weniger Der Transport der

Drei leereBinſeneinſäßen, für 56 Eier.
Käſtchen ſind wieder ein Poſtpaket. Es ent

ſteht faſt gar kein Bruch Jmmerhin ent
ſtehen ca. 2 Pf. Transportkoſten. Soll

derſelbe mindeſtens 1 Pf. pro Ei verdienen,
ſo bleibt dann nicht viel für den Züchter
übrig. Es gilt alſo, direkte Kundſchaft zu
erwerben. Zu dieſem Zwecke ſind die Eier
ſauber zu veinigen und mit der vollen
Adreſſe zu ſtempeln. Es iſt die beſte und
billigſte Reklame. Außerdem ſollte jedes Ei
einen Garantie-Datumſtempel tragen. Sind
die Eier z. B. in der Zeit vom 4. Okto
ber gelegt, wird man getroſt bis zum 14. Ok
tober Garantie leiſten können, daß die Eier
tadellos ſind. Früher verſah man die Eier
mit dem Legedatum; aber rigoroſe Abneh
mer glaubten ein zwei Tage altes Ei ſchon
nicht abnehmen zu können. Der Eierverkauf
geht auf dieſe Weiſe ſehr gut. Schlacht
geflügel iſt dagegen ſchwer an Privatkund-
ſchaft zu ſenden; das wird zu keuer an Porto
Es empfiehlt ſich, mehr Gewicht auf Abgabe
von gutem, kräftigem Legegeflügel zu legen;
ſolches wird bei mir ſelbſt faſt immer ge
fragt. Suppenhühner verkaufe ich zu 1,80
bis 2 M., Hähnchen pro Pfund 80 Pf. Dabei
kann man im Nebenbetrieb ſehr gut be

ſtehen. A. M.

nun noch ein Vermittler bezahlt werden, will

Die Preiſe der lanchoirtſciaftſichen

e Produkte
Aus den ſoeben veröffentlichen am t

lichen Preisberichten des preu
ßiſchen königl. Statiſtiſchen Lan-
des amts gewinnt man einen ungefähren
Ueberblick über die enorme Steige-
rumg, welche die land wirtſchaftlichen Pro
dukte infolge der ungünſtigen Ernte erfah
ren haben. Getreide, Hülſenfrüchte, Futter
mittel, Butter und Eier ſind erheblich teurer
geworden allerdings ſind die Großhandels
preiſe zunächſt weit ſtärker geſtiegen als die
Kleinhandelspreiſe, aber dieſe werden ſicher
den Aufſchlägen des Großhandels nachfol
gen. Die Fleiſchpreiſe ſind im Kleinhandel
noch nicht weſentlich geſtiegen, zum Teil ſo
gar etwas zurückgegangen, weil der durch die
Futternot vermehrte Viehverkauf das An
gebot verſtärkt hat. Wenn man die Preiſe
des September d. J. mit denen des Septem
ber v. J. vergleicht, ſo zeigen ſie ſämtlich,
abgeſehen vom Kalbfleiſch und vom Schwei
nefleiſch ſowie den ſonſtigen vom Schwein
gewonnenen Produkten, eine Erhöhung, die
zum großen Teil ſehr bedeutend iſt und
vereingelt bereits 50 v. H. überſchreiket.

Von den Getreideſorken hat der Wei
zen am wenigſten unter der allgemeinen
Preiserhöhung gelitten. Er iſt im Durch
ſchnikk der 50 Hauptmarktorte Preußens
von 200,3 auf 203,0 M. für 1000 Kg. ge
ſtiegen. Die Preiserhöhungen an den einzel
nen Orten gingen bis zu 9 M. in Danzig und
14 M. in Wiesbaden, doch kommen auch ver
eingelt Preisherabſetzungen bis zu 5 Mark
(Potsdam) vor Am teuerſten war der Wei

mit 183 M. in Köslin. Berlin hatte einen
Preis von 203 M. gegen 201 M. im Auguſt
d. J. Das Weizenmehl iſt im Großhandel

von 29,4 auf 30,0 M. für 100 Kg. geſtie
gen, alſo mit 2,0 v. H. etwas mehr als der
Weizen mit 1,3 v. H. An den einzelnen Or
ten ſchwankt es zwiſchen 27 und 38 M. Ber
lin hat den verhältnismäßig ſehr niedrigen
Preis nicht geänderk. Jm Kleinhandel iſt
das Weizenmehl im Durchſchnitt aller Orte
von 38,1 auf 38,6 Pf. für das Kilogramm,
alſo erſt um 1,3 v. H. geſtiegen und Weiß
brot (Semmel) hat ſeinen Preis nur von
53,1 auf 53,5 Pf., alſo um 0,7 v. H. erhöht.
Der Roggen hat einen Durchſchnittspreis
von 178,0 M. gegen 165,6 im Vormonat, iſt
alſo ſehr erheblich geſtiegen. An den einzel
nen Orten gingen die Preiserhöhungen bis
zu 20 M. in Memel und 21 M. in Gleiwitz,
ſo daß der äußerſte Nordoſten und Südoſten
die größte Preiserhöhung hatten. Eine Preis
herabſetzung um 4 M. hatte nur Stade, alle
anderen Orte hatten Preisſteigerungen. Am
billigſten war der Roggen mit 159 M. in
Allenſtein, am teuerſten mit 188 M. in Er
furt und 198 M. in Wilhelmshaven. Jn
Berlin koſtete der Roggen 182 M. gegen 169
im Auguſt. Das Roggenmehl hat im Groß
handel ſeinen Preis von 242 auf 25,3 M.,
alſo um 4,5 v. H. (Roggen um 8,0 v. H) er
höht, im Kleinhandel iſt es von 295 auf 30,6
Pfennig (alſo um 3,7 v. H.) geſtiegen. Das
Roggengraubrot zeigt vorerſt nur eine Er

zen mit 231 M. in Wiesbaden, am billigſten



hnllispreis des Richtſtrohs hat ſich von
58,0 auf 54,2, der des Krumm- und Preße zeigt das Weizenmehle im Großhandel, wäh Harend es ſich im Kleinhandel um 43v. H. er S

1909, der Kleinpreis 10,6 Pf. für das Kg.

Berlin iſt gegenüber dem Auguſt d. J. der

höhung von 30,3 auf 90,5 Pf., alſo um 0,6 v.
H. Jn Berlin iſt der Kleinhandelspreis für
Roggenmehl ebenſo wie der für Weigenmehl
um 2 Pf. geſtiegen; das Brot zeigt keine
Veränderung Die Braugerſte, die nur
an 93 Marktorten (für Berlin fehlt immer
noch die Preisangabe) notiert iſt, hat ihren
Durchſchnittspreis von 188,3 auf 197,8 M.
erhöht. Sie iſt in Danzig und Münſter um
23, in Wiesbaden um nicht weniger als 32
Mark geſtiegen, in Eſſen um 2 M. zurückge
gangen. Die Extreme, die ſehr weit ausein
anderliegen, zeigen Allenſtein mit 160 und
Dortmund mit 240 M.

Die Futtergerſte hat ihren Durch
ſchnittspreis von 162,9 auf 172,0. M. erhöht;
ſie iſt in Halle um 18 und in Wiesbaden
um 26 M. teurer, in Hanau um 3 M. billi
ger geworden. Berlin hat den Preis von
175 auf 188 M. erhöht. Den niedrigſten
Preis hatte Breslau mit 142, den höchſten
Wiesbaden mit 195 M. Der Hafer koſtet
185,0 M. gegen 177,7 im Auguſt. Er iſt an
den einzelnen Orten bis zu 19 M. (in Kö-
nigshütte und Magdeburg) geſtiegen, an
mehreren Orten im Weſten allerdings auch
billiger geworden, bis zu 10 M. in Sigma
ringen, wo er krotzdem mit 200 M. immer
noch am teuerſten war, während Memel mit
155 M. den niedrigſten Preis hatte. Berlin
hat den Preis von 187 auf 194 M. hinaufge
ſetzt. Sehr geſtiegen iſt der Heupreis,
der ſich im Durchſchnitt aller Orte von 79,0
auf 91,1 erhöht hat. Jn Berlin iſt der Preis
von 81 auf 88 M. geſtiegen. Am teuerſten
iſt das Heu mit 112 M. in Hannover, am
billigſten mit 63 M. in Neuß. Der Durch

ſtrohs von 48,3 auf 45,4 M. erhöht.
Der Preis der Eßkartoffeln iſt
zwar unter dem Einfluß des Angebots ausder neuen Ernte geſunken, liegt aber krohe
dem beim Vergleich mit den Vorjahren noch
Jehr hoch. Jm Durchſchnitt aller Marktkorke

Man ſieht, daß die Fabrikate bisher derbetrug der Großhandelspreis 83,4 M. gegen
90,8 M. im Auguſt d. J., 58,1 M. im Sep
kember 1910 und 55,2 M. im September

gegen 11,8 im Auguſt d. J. 7,8 im Septem
ber 1910 und 7,4 im September 1909. Jn

Großhandelspreis von 98 auf 86 M., der
Kleinhandelspreis von 12 auf 10 Pf. herab
geſetzt. Am höchſten war der Kleinhandels
preis mit 16 Pf. in Sigmaringen, während
er izt einzelnen Orten nur 7 Pf. betrug. Der
Großhandelspreis ſchwankte ebenſo ſtark,
zwiſchen 120 Pf. in Sigmaringen und 57 Pf.
in Tilſit. Die Hülſenfrüchte zeigen
im Großhandel eine ſehr ſtarke Preiserhö
hung und auch die Kleinhandelspreiſe ſind
weſentlich geſtiegen. Es hat ſich erhöht der
Großpreis für Erbſen von 2984 auf 336,0
Mark, für Speiſebohnen von 3395 auf 376,5
und für Linſen von 345,1 auf 426,2 M. ſo
wie der Kleinpreis für Erbſen von 37,4 auf
40,6, für Speiſebohnen von 41,4 auf 46,0 und
für Linſen von 44,8 auf 54,4 Pf. In Berlin
iſt der Kleinpreis für Erbſen um 8, für Boh

Die Eßbutter hat ihren Durchſchnitts-
preis von 279,9 auf 292,2 Pf. für das Kg.
erhöht. Jn Berlin iſt ſie von 270 auf 280
Pfennig geſtiegen. Den höchſten Preis hatte
Wilhelmshaven mit 340, demnächſt Stade
mit 328 Pf., den niedrigſten Memel und
Allenſtein mit 220 Pf. Das Schweine
ſchm alz hat die im Auguſt begonnene Auf
wärtsbewegung. weiter fortgeſetzt; inländi
ſches Schmalz hat den Durchſchnittspreis
von 168,0 auf 169,6 Pf. erhöht und auslän
diſches iſt von 126,0 auf 128,1 Pf. geſtiegen.
Die Eier haben ihren Preis von 432,0 auf

473,3 Pf. für das Schock erhöht; in Berlin
ſind ſie von 385 auf 438 Pf. geſtiegen. Den
höchſten Eierpreis hatte Aachen mit 708, den
niedrigſten Tilſit mit 360 Pf. Die Milch
iſt an 14 Orken um 1 Pf. und an 4 um 2 Pf.
für das Liter teurer geworden; der Durch
ſchnittspreis hat ſich damit von 20,7 auf 21,0
Pfennig erhöht. An den einzelnen Orten
ſchwankt der Preis zwiſchen 14 Pf. in Me
mel und 24 Pf. in Frankfurt a. M., Wies
baden und Hanau.

Die Jleiſchpreiſe zeigen wenig
Aenderungen; nur das Schweinefleiſch ſetzt
ſeine im Auguſt begonnene Preisſteigerung
fort, indem es von 146,8 auf 148,7 Pf. ge
ſtiegen iſt. Ebenſo ſind Schinken und Speck
etwas teurer geworden, doch liegen die Preiſe
noch weſentlich unter den vorjährigen. Rind
fleiſch iſt von 169,9 auf 169,4 Pf., Hammel
fleiſch von 183,6 auf 181,9 Pf. geſunken,
Kalbfleiſch von 185,6 auf 186,6 Pf. geſtiegen.

Vergleicht man die Preiſe des Septem
ber d. J. mit denen des September v. J.
ſo ergibt ſich, daß der Weizen um 3,4 v. H.
teurer iſt. genau denſelben Preisunterſchied

höht hat. Das Weißbrot iſt um 2,9 v. H.
feuerer geworden. Der Roggen iſt um 22,2
v. H. geſtiegen, das Roggenmehl im Groß
handel nur um 17,7 v. H., im Kleinhandel
um 6,6, das Roggengraubrot um 2,3 v. H.

Preiserhöhung des Rohprodukts nur zögernd
gefolgt ſind. Von den Hülſenfrüchten ſind
die Erbſen im Großhandel um 14,8, im
Kleinhandel erſt um 94 v. H. teurer gewor
den, die Speiſebohnen im Großhandel um
16,0, im Kleinhandel um 14,2, die Linſen im
Großhandel um 39,2, im Kleinhandel um
25,6 v. H., alſo auch hier war die Preiser
höhung im Kleinhandel bisher geringer als
im Großhandel. Bei den Kartoffeln liegt
der Großhandelspreis um 43,5, der Klein
handelspreis um 35,9 v. H. über dem vor
jährigen. Gegenüber dem Vorjahre iſt fer
ner der Preis höher beim Rindfleiſch um
04 v. H., beim Hammelfleiſch um 4,1, bei den
Eiern um bei der Vollmilch um 5,5, beim
Zucker um 6,2, bei der Eßbutter um 10,9
beim Richtſtroh um 14,5, bei der Braugerſte
um 16,4, beim Hafer um 17,8, beim Krumm

um 24 und beim Heu um 52,1 v. H. Billi
ger als vor einem Jahre ſind Speifeſalz um
05, Kalbfleiſch und Schinken um 0,9, inlän
diſches Schmalz um 8,2, Schweinefleiſch um

nen um 7 und für Linſen um 12 Pf. ge

ſtiegen e e
9, Speck um 10,0 und ausländiſches
Schmalz um 20,9 v. S. e

oder Preßſtroh um 18,6, bei der Futtergerſte

Iannigfaltiges:
Hohe Krippen für Fohlen. Nur zu

häufig trifft man in Fohlenſtällen noch hoch an
gebrachte Krippen, aus welchen die Fohlen ihr
Rauhfutter freſſen müſſen. Solche ſind durchaus
verwerflich, denn durch das Freſſen aus hohen
Raufen und Krippen entwickelt ſich ſtets ein
ſchwacher Rücken, ja es kommt nur zu leicht zur
vollkommenen Ausbildung eines Senkrückens.
Ferner iſt die Gefahr, daß Staub, Aehren uſw.
in die Augen fallen oder harte Strohhalme Ver
letzungen derſelben hervorrufen, groß, deshalb
fort mit allen hochangebrachten Raufen und
Krippen.

Die fremdländiſchen Hühnerraſ-
ſen, namentlich die großen, aſiatiſchen, find viel
gefräßiger als unſer Landhuhn und erfordern
daher ein weit größeres tägliches Futterquantum
als letztere, ſo bedürfen z.B. die großen Cochin
china, ſowie die Brahmaputrahühner eine tägliche
Futteration von 250 300 Gramm pro Kopf bei
ausſchließlicher Körnerfütterung, um nebſt mög
lichſt größter GEierproduktion noch in gutem Kör
perzuſtand zu bleiben.

Keine Mäuſe im Taubenſchlag!
Dieſe beunruhigen die Alten, freſſen ſchließlich
Eier und Junge weg. Zur Vertreibung wendet
man verſchiedene Mittel an, die aber meiſt nicht
von durchgreifendem Erfolge ſind. Man verſtopfe
alle Löcher mit in Karbolſäure getränkte Lappen
oder überziehe Wände, Decke und Fußboden mit
gang engem Drahtgeflecht. SHuſten des Rindviehs heilt man durch
eine Abkochung von 1 Pfund Hafergrütze nebtt
klein geſchnittenen gelben Wurzeln in hinreichen
dem Waſſer, gibt dieſe Portion dem Tiere früh
morgens und läßt erſt 1 Stunde nachher das ge
wöhnliche Futter folgen. Es wird regelmäßig
damit fortgefahren, bis ſich der Huſten verloxen
hat, was 14 Tage dauern kann.

Mäſtung von Kanin chen. Zur Mäſt
eingeſtellte Kaninchen werden täglich viermal ge
füttert, und man reicht jedesmal ſoviel Futter,
als die Tiere zu konſumieren imſtande ſind, und
zwar wie folgt. Morgens früh gute Roggenkleie
mit gekochten Kartoffeln und u einem geringen

g. van Salz, mittags zwiſchen Uhr
fer und Gerſte zwiſchen 3 Uhr nachmittags

Rüben und Kohlrabi, etwas Grünfutter als Kohl
blätter und Klee, ſowie einige aromatiſche Kräu
ter wie Lavendel, Salbei, Wachholder, Fenchel;
und abends 6 7 Uhr Mais und Brod und eine
Handvoll Heu oder gedörrten Klee, damit die
Tiere die Nacht über etwas zu knappern haben.
Zudem kommt mittags noch eine kleine Schüſſel
guter Ziegenmilch. Bei dieſer Fütterung erzielt
man in der Zeit von 3- 4 Wochen recht kräftige,
ſchwere und geſunde Schlachttkiere, die einen treff
lichen ſchmackhaften Braten liefern, der ſelbſt den
verwöhnteſten Gaumen befriedigen dürfte.

Die Schulterlahmheit kommt bei
Pferden vor. Sie wird hervorgerufen durch Ver
ſtauchen, Zerren der Muskeln, Quetſchungen bei
Fehlkritten beim Reiten bergab, vei ſchnellen
Wendungen in weichem Boden, auch wohl durch
Exkältung uſw. Wenn die Pferde, die lahmen,
ſtehen, ſetzen ſie den Schenkel etwas vor. In der
Bewegung iſt gleichmäßige Lahmheit zu bemerken.

Nur wenn dieſelbe durch eine Erkältung entſtanden
iſt (rheumatiſche Schulterlahmheit), ſo wird ſie
beim zunehmenden Schwitzen der Tiere beſſer.
Die Schulter erſcheint geſchwollen, ſie fühlt ſich

warm an, die Tiere äußern bei der Bewegung
Schmergen. Zur Heilung trägt vor allem vollkommene Ruhe bei. So lange Entzündung vor
handen iſt, kühlt man mit Lehmanſtrich uſw.
Später gibt man erregende Einreibungen. Rheu
matiſche Schulterlahmheiten weichen oft bei
Schweißausbrüchen und nach Prießnisumſchlägen.

Uber Fleiſchtauben. Vorzügliche Fleiſch
tauben ſind die italieniſchen Feldtauben; auch
die öſterreichiſchen Straſſen, welche aus Nickols
burg ſtammen ſollen, ſind ſehr zu empfehlen
In der Größe ſteht der Straſſer zwiſchen Floren
liner und Modeneſer. Der Schnabel iſt ziemlich
lang, der Kopf glatt, der Hals kräftig, wenig ge
vogen, der Schwang kurg, eiwa wagerecht ge



swochenſchrift für die Jnkereſſen der Landwirtſchaft
kragen. Langgeſtreckte, kangflügelige Tauben ſind
fehlerhaft. Das Auge des Straſſers iſt gelb
oder vbraunrot, die Farbe des Schnabels und des

FJußes, ſowie die Zeichnung des Gefieders iſt wie
bei den Florentinern. Die Straſſer ſind als
außerordentlich fleißig feldernde, ausgezeichnet
brütende und fütternde Zucht und Fleiſchtauben
geſchätzt. Selbſtverſtändlich müſſen ſie freien
Ausflug haben, dann aber ſuchen ſie, ſo lange es
irgend geht, ihr Futter ſelbſt und ziehen die kräf
tigſten Jungen.

Junge Kaninchen müſſen mehr krockenes
Körnerfutter und Heit vbekommen, als grünes
Futter, welches häufig Trommelſucht hervorruft.

Die Ginſtreu im Schweineſtall“ ſoll
möglichſt aus geſundem trockenem Stroh beſtehen;

nicht jedes Erſatzmittel darf herangezogen werden.
Trockene Gräſer und Laub gehen an, dagegen
haben ſich Sägeſpäne und Torfmull ſchon öfters

als ſchädlich erwieſen, weil die Schweine ſo be
deutende Mengen davon gefreſſen haben, daß be
denkliche Verſtopfungen eintraten. Auch mit
Kiefern und Fichtennadeln hak man keine guten
Erfahrungen gemacht. Sie ſchieben ſich in das
Haar der Schweine, ſtechen und machen die Tiere
unabläſſig unruhig.

Die Viehz ucht wird bet vielen kleineren
Landleuten oft noch recht mangelhaft betrieben.
Wichtige Lebensbedingungen ſind beim Menſchen
und beim Tiere die drei Licht, Luft, Reinlichkeit.
Aber dieſe fehlen häufig in den Stallungen der
kleinen Leute. Darum merke man ſich: Das Licht
fördert die Säfte und die Blutbildung und gibt

Bei reiner Luft und guler Nahrung geſunde Tiere.
Wenn dagegen das Tageslicht fehlt, die Tiere im

Schmutze ſtehen und die ausgegatmete
Luft, ſowie die Dünſte der Ausleerungen, immer
wieder einatnien, ſo iſt es kein Wunder, daß
Krankheiten aller Art auftauchen, zumal wenn

Den Tieren auch Bewegung fehlt.
Verjüngen der Obſtbäume. Bei

allen unſeren Obſtbäumen kritt allmählich ein
Zeitpunkt, in welchem bei demſelben das Holg
wachetum nachläßt, ja ſogar gang aufhört, indem
ſich nur noch Fruchtzweige bilden. Dieſer Zu
ſtand kritk um ſo früher ein, je weniger der Baum
Nahrung in dem Boden findet, je weniger er ge

pflegt, gezüchtet und gereinigt wurde und je mehr

ſchlechte

landes man noch ſehr wenig weiß, ſondern auſ für

Hektoliter faſſende Zementbetonwaſſertonne, die
im Garten als Gießbaſſin eingelaſſen iſt, wurde
mit einer Miſchung gefüllt, die wie folgt herge
ſtellt war: 9 Ktlogramm Tabakſtaub wurden aus
gekocht, dazu 4 Kilogramm Schmierſeife gelöſt,
und nachdem dieſes in dem Behälter angeſetzt
wurde noch Liter ſtinkendes Tieröl zugefügt
In dieſes Gemiſch wurden die zuſammengebun
denen Hronen der Myrten getaucht und Zwei
Stunden darin belaſſen. Dann wurden die
Myrten tüchtig abgebrauſt. Jrgend welchen
Schaden haben die Pflanzen durch die Behandlung
nicht erlitten.

Sadtenmarkt-Beritcht.
DriginalSämereienericht von A. Mez u, Co.

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 17. Oktober 1911-
Das Geſchäft in Winterſaatgekreide iſt ſo gut wie

beendet, während Sandwicken und Johannisroggen
immer noch ziemlich bedeutend veſtellt wurden.
Die Umſätze in Klee, Gräſern und anderen Futter
ſagten neuer Ernte waren in der Berichtswoche nur
klein, da einerſeits das Angebot nur gering, anderer
ſeits die heutigen Forderungen in faſt allen Sagten
derartig hoch ſind, daß man an weitere Steigerungen
nicht zu glauben vermag, ſondern damit rechnet, ſpäter
billiger anzukommen, oder durch ſpäteren Einkauf
wenigſtens die Zinſen zu erſparen, indem man mit
noch höheren Preiſen für ſpäter keine Saat rechnet
Auch wir ſind der Anſicht, daß, da nach alter Er
fahrung heiße und krockene Sommer niemals quanti
tativ ungenügende Ernte ergaben, wohl bei der einen
oder anderen Samengattung betreffs der Preisbewer
tung übers Zrel geſchoſſen iſt, weshalb wir ein Ab
warken empfehlen Dies gilt nicht nur für Rotklee,
über deſſen quantitative Ernte, hauptſächlich des Jn

alle anderen Saaten, hauptſächlich aber für Runkeln
und Möhren, für welche die Züchter heute den 4 bis
Sfachen Preis normaler Jahre verlangen

Unſere inhaltsreichen reich illuſtrierten Herbſt.
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Es dürfte im Intereſſe der Herren Landwirte liegen,
ſolche von uns zu verlangen, bevor ſie ihren Bedarf
eindecken,

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
ünd Rein eit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,

die bekreffende Sorke von Nakur aus zur Frucht
holzbildung geeignet iſt. Wird aber kein kräf
kiger Holzkrieb mehr gebildet, ſo ſtechen auch die
gebildeten Blätter welche die nökigen Reſerve
ſtoffe für das kommende Jahr bereiten und ab
lagern. Der Baum geht von Jahr zu Jahr zu
rück, bis er endlich abſtirbt. Dieſem Umſtande
kann jedoch durch rechtzeitiges Eingreifen vorge
beugt werden, indem man den Baum verjüngt.
Jeder einzelne Aſt des zu verjüngenden Baumes
wird auf die Hälfte oder ein Drittel ſeiner Länge
eingekürzt, wobei immer auf die Beibehaltung
einer ſchönen Kronenform geſehen werden muß
und folgendes zu beachten iſt 1.Obſtbäume können
nur zur Zeit der vollſten Ruhe verjüngk werden,
alſo im erſten Frühjahr oder im Herbſt. 2. Jn
Dem Zu verjüngenden Baume ſind je nach der
Größe zwei bis drei Zugäſte und alle unter der
Abſchnittſtelle befindlichen Zweige zu belaſſen. Die
Zugäſte werden nach ein bis zwei Jahren eben
falls verjüngt und ganz entfernk. 3. Der Ab
ſchnitt jedes Aſtes hat in nächſter Nähe eines
Seitenzweiges zu geſchehen; die Wunden ſind
glatt zu ſchneiden und ſorgfältig mit Baum-
wachs Zu beſtreichen. Jm zweiten Jahr nach
der Verjüngung iſt der Baum durchzuſehen, alles
Zu dicht ſtehende Holg zu entfernen und nur die
kräftigſten Zweige, welche die ſchönſte Fortſetzung
der Zweige bilden, ſtehen zu laſſen und etwa auf

Die Hälfte einzukürzen.
Gine Radikalkur gegen Myrkten-

äuſfe empfiehlt ein Leſer in folgendem: „Jch
beſitze 6 Stück prächtige Myrkenhochſtämme
Meter Höhe und 1,830 Meter Kronendurchmeſſer),
die im vorletzten Sommer derart verlauſt waren,
daß ſogar die Kübel vollſaßen und trotz anhalten
den Regens und öfteren Spritzens mit ſcharfen

Präparaten keine Anderung eintrat Jch kam
daher zu folgendem Schluß: Eine große, zwei

zeigte ſich auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche

alten iſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten?
Rotklee ſchleſ., ſeidefrei 73 88 do. Weißklee

ſeidefrek 75—-115, Schwedenklee, ſeideſrei 68 84
Wundklee, ſeid efrei 60—75, Celbklee, ſeideſrei 45 his

Luzerne, Orig. Pror., ſeideſrei 70—78, do. Bok
baraklee, ſeidefrei 50 bis 56, Jncarnatklee 29 45,
Esrarſette 22—24, ESerradella 16 21, Phacelia
fanseetifolia 70-80, engl. Naigras 18-20, ital,
Raigras 18-21, franz. Raigras 60 70, Timolbee
70 80, Fioringras 45-95, Wieſenfuchsſchwanz 95-105,
Kammgras 6888, Hnavulgras 65——65, Wieſen
ſckwingel 102-142, Wieſenrispengras 10 5—-116,

nachgeben. Kopenhagen ermäßigie die Notterung um
s Kronen, Ham urg 7 Mark.

Schmalz Die Feſtigkeit an den Gekreidemärkten
und höhere Schweinepreiſe, ſowie Meinungskäufe be
feſtigken den Schmalzmarkt wieder und wurden von
Amerika höhere Preiſe gemeidet. Hier war die Nach
frage etwas lebhafter.

Preisfenſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Farhausſchuß gewählten Rotierungs
Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 146 148

e 140ma 130 185
e abfallende 1190125
ruhig

e

Tendenz
Privatnotierung für Schmalz

53,50 54
55
56

Schmalz Prima VWeſtern
rein es in Teutſchland raffiniert

in Amerkka r 5Berliner Braten 66,50 64KänſtſpeiſeegFelt in Amerika raffintert 50
in Deutſchland 47Tendenz feſt.

Berlin. à riginalbericht von Gebr.
)auſe. Berlin, 23 Oftober 1911.

Butter: Das Geſchäft verlief weiter ſehr ruhig

v

r

Trotzdem die Zufuhren nur klein ſind, konnten ſie
nicht geräumt. werden, und mußten Preiſe weiter weichen

Die heutigen Notierungen ſind:
Hofe und Genoßenſchaftsbutter a Qualität, 146,

bis 148, Mk. Hoſe und Genoſienſchaſtsbutter Ia
Qualität 140, bis 145, Mk.

Schmalz Die Schweineantriebe an den Haupk
ſchlachtplätzen waren zwar reichlich, beſtanden aber
hauptſächlich aus jungen unreifen Tieren, welche keils
infolge der geſtiegenen Huttermittel teils in Betürcht ung
einer weiteren Ausbreitung der in einigen Dißrikten
Amerikas ausgebrochenen Schweinecholera vorzeitig ab
geſchlachtet. werden. Die Schmalzpreiſe zogen darauf
hin nicht unbeträchtlich an, weil namentlich die ſpäteren
Termine b. vorzugt waren, da alsdann ein Mangel an
Vieh erwartet wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Choiee Weſtern Steam S 8,50 bis 54 00 MNk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 56,00 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 56,00 bis 64,00 Mk., Serliner
Bratenſchmalz „Kornbſume“ 55,50 bis 64,00 Mk.

Speck Unverändert.

Futtermitrel.
Hamburg. Originalkericrvon Guſt. Kinde

den 23. Oktober 1911.

Kraftſuftermittel:
Vei der eingetretenen kälteren Witterung ma te

ſich eine entſchieden lebhaftere „rage für Futtermittel
bemerkbar Faſt alle Artikel onnten ihren Wertſtand
etwas beſſern, und gilt dieſes auch von Baumwoll
ſaatmehl, welches bisher von Amerika zu billigeren
Preiſen reichlich angeboten war.

Heutige Noſterungen:
Gemefnes Risrengras 105-116, Lupinen, gelbe,
T 8, blaue 0. 00, weiße 00,00Erbſen, fleire gelbe II 12, kleine grüne 18——19,
Viltoria, weiße 16- 16, Viktoria grüne 00-00, graue

GBenalt Preis
Bezeichnung des Futtermittels. bisc von

Königsberger 00--00, eluſch ken 00 00, ferde
bohnen 12—13, Wicken 11—12, Vuckweizen, filbergrau
13-I4, Brauner 11--112, Fuckerkirſe 00 00
Pferdezahnſaatmais 00- 00, Gelbſenf 17——19, Del
rettich 18-19, Leindotter 19-20, Sommerrübſen

Sommerraps 23—24, Winterraps 19 21,
Winterrübſen 18—0, Ackerſy örgel 16 17, Rieſen
pörgel 17 bis 18, Sandwicke (Vicis villos 35
bis 38, Johannisroggen 101 Herbſtrüben
runde und lange Sorten 489 785 Alles ver 50 Kilo

Butterhandel,
Wochenberichte über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
C. 2, den 28. Oktober 1911.

Butter Trotz letzt erfolgter Preisermähigung

kein beſſeres Geſchäft und läßt der Abſatz noch recht
zu wünſchen. Die Produktion nimmt zu und ſind die
Zufuhren etwas größer. Durch dringendes Angebot
zu weſentlich billigeren Preiſen von Dänemark und
Schweden wurde die ſchon ſchwache Stimmung noch
mehr beeinflußt und mußten deshalb Preiſe weiter

169
172
153
153
156
I3
151
187

29
166
149
149
116
185
131

135
130
127
127

172
176
155
t61
165
164
154
189
132
170
167
161
126
188
138
153
146
129
129

Sogen. weiße RufisqueErdnuſzt
w. Rußsque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Banmwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik, Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmfernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

Die

c

29
12
28
30
25
47

v r

h

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 169 162

7 Victoria 9 149 150Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetrer, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſhaft, Berlin O. Holzmartt ſtre
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